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erheben Winte Her Chroniſt von Merſeburg

für die Beſoldung der Gemeindebeamten.

Von Oberbürgermeiſter Dr. Külz, M. d. R.
Das Gewiſſen iſt durch den Krieg und durch die Revolution nicht

nur bei ſehr vielen Menſchen weiter geworden, ſondern auch bei ſo
manchen Körperſchaften des öffentlichen Rechts, bei Staaten, Städten
und Gemeinden. Dieſe Tatſache macht ſich auch in der Beamken
beſoldung bemerkbar. Die vom Reich im Beſoldungsgeſetz angeſtrebte
Gleichmäßigkeit in den Grundzügen der Beſoldung aller öffentlichen
Beamten wurde von einzelnen Ländern und Gemeinden in ſkrupel
loſer Weiſe durchbrochen. Dieſe Mißerſcheinungen mit all ihren un
liebſamen Folgen für die Finanzen des Reiches mußten unbedingt be
kämpft werden. Die Regierung verſucht dies mit einem ſoeben im
Reichstag in erſter Leſung behandelten Geſetz zur Sicherung einer ein
heitlichen Regelung der Beamtenbeſoldung. Der Verſuch erweiſt ſich
im weſentlichen als ein ſolcher mit untauglichen Mitteln. Selten iſt
ein Kind gründlicher mit dem Bade ausgeſchüttet worden, als dies
hier geſchieht. Die Beamtenbeſoldungen der Länder, Gemeinden und
ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften werden alle in einen Topf ge
worfen; alles um der lieben „Gleichmäßigkeit“ willen in der Beſoldung.
Dabei wird vollkommen verkannt, daß Gleichmäßigkeit nur dort an
geſtrebt werden kann, wo Gleichwertigkeit vorliegt. Zwiſchen Reichs
beamten und Staatsbeamten der einzelnen Länder wird dieſe Gleich
artigkeit in weitem Umfange, wenn auch nicht reſtlos, vorhanden ſein;
zwiſchen Reichsbeamten und Gemeindebeamten beſteht die möglichſte
Verſchiedenartigkeit. Aus der Verkennung dieſer Tatſache kommt das
Geſetz zu Folgerungen, die von den ſchwerſten Gefahren für die Ge
meindebeamten und die Gemeinden begleitet ſein müſſen. Wenn je,
ſo wäre es hier nötig geweſen, ſich vorher mit den beteiligten Organi
ſationen, mit dem Deutſchen Städtetag und dem Reichsbund der Kom
munalbeamten in Verbindung zu ſetzen, die aus ihrer praktiſchen Er
fahrung heraus manchen wertvollen Hinweis für eine zweckmäßige
Löſung des Problems hätten geben können. Einer unangemeſſenen

Höberbewertung einzelner Kommungalbeamtenſtellen, wie ſie tatſächlich
vereinzelt vorgekommen iſt, ſoll gewiß nicht das Wort geredet werden,
aber eine angenehmere Höherbewertung wird in vielen Fällen ſich aus
der Eigenart des Gemeindedienſtes und aus den Bedürfniſſen der
Selbſtverwaltung heraus als eine Notwendigkeit ergeben. Die Ge
meindebeamtenſtellen müſſen viel individueller erfaßt werden, als die
Reichsbeamtenſtellen. Mit Recht weiſt darüber hinaus der Vorſtand
des Deutſchen Städtetages darauf hin, daß die Beſchränkung und der
Mangel einheitlicher Regelung der Aufrückungsmöglichkeiten, das
Fehlen der beim Staat im weiteſten Umfange vorhandenen Verſeßungs-
möglichkeiten und die Wahl der leitenden Beamten nur auf Zeit Mo
mente ſind, die bei der Bemeſſung der Gemeindebeamtengehälter nicht

ausgeſchaltet werden können. Solche Momente aber finden im Schoße
der Selbſtverwaltung ſelbſt ihre zweckmäßigſte Prüfung. Die Zen-
rraliſation dieſer Prüfung und die Entſcheidung durch eine dem kom
munalen Leben völlig fern ſtehende Reichsſtelle, wie das Geſetz ſie vor
ſieht, iſt nicht nur praktiſch völlig undurchführbar, ſondern untergräbt
unmittelbar die Grundlagen der Selbſtverwaltung, da ſie die Gemein
den in der Auswahl tüchtiger Beamten zugunſten einer ſchematiſchen
Gehaltsgleichmacherei beſchränkt. Auswüchſen und unangemeſſen hohen
oder niedrigen Gehaltsfeſtſezungen gegenüber muß natürlich ein ſtaat
licher Eingriff möglich fein. Am zweckmäßigſten geſchieht das der
geſtalt, daß die Länder Richtlinien für die Gemeindebeamtenbeſoldung
aufſtellen, nach denen die Einordnung der einzelnen Gruppen und
Stellen zu geſchehen hat. Gegen dieſe von den zuſtändigen Gemeinde
ſtellen vorgenommene Einſtufung ſteht den Beteiligten ſowohl wie der
Aufſichtsbehörde ein Einſpruchsrecht zu. Über den Einſpruch wird
von einem paritätiſchen aus Vertretern der Gemeinde und der Ge
meindebeamtenſchaft zuſammengeſetzten Schlichtungskörper in einem
landesrechtlich zu ordnenden Verfahren entſchieden. So allein wird
es möglich ſein, etwaigen Auswüchſen zu begegnen, ohne durch eine
unnakürliche Gleichmacherei ſich in unheilvollen Widerſpruch zu ſetzen
mit der Mannigfaltigkeit der Gemeindeorganiſationen an und inner
halb der einzelnen Länder.

Deulſchland und die Entente.
Eine neue Durchlöcherung des Friedensvertrages.

In dem Friedensvertrag von Verſailles iſt bekanntlich die Ent
waffnung Deutſchlands als die en einer allgemeinen Abrüſtung
bezeichnet worden. Niemand kann darüber im Zweifel ſein, daß die
Ententemächte damit die Verpflichtung übernommen haben, nunmehr
auch ihrerſeits abzurüſten. Der Völkerbund hat in ſeiner Genfer Ver
ſammlung denn auch eine Abröſtungskommiſſion eingeſetzt. Aber es
muß den allerſchärfſten Proteſt hervorrufen, wenn jeßt der Vorſitzende
dieſer Kommiſſion Leon Bourgevis eine Erklärung abgibt, die die Ab-
rüſtung der Entente auf den Sankt Nimmerleinstag verſchiebt. Herr
Bourgevois erklärt, daß erſt die Entwaffnung Deutſchlands durchgeführt
ſein müſſe. Er weiß ganz genau daß das heute ſchon gut wie reſt
los der Fall iſt, und üm nun nicht ſehr bald an die Abrüſtung Frank
reichs gemahnt zu werden, erklärt er, daß außerdem vier Voraus
ſetzungen erfüllt ſein müßten, deren erſte lautet. vollſtändige Ausführung
des Friedensvertrages. Da der Friedensvertrag mit Laſten operiert,
die ſelbſt in Jahrhunderten nicht getilgt ſein können, ſo iſt es eine dreiſte
Verhöhnung des Friedensvertrages, was Herr Bourgevis hier erklärt.
Aber wenn der Völkerbund dieſer Auffaſſung zuſtimmen ſollte, ſo handelt
es ſich um einen glatten Bruch des Vertrages Den anderen Bedin
gungen, Organiſation einer ſtändigen obligatoriſchen Kontrolle über alle
Rüſtungen, Vorlage eines Berichtes der beſonderen militäriſchen Kom
miſſion und Auskauſch aller die militäriſchen Rüſtungen betreffenden
Angaben durch alle Mächte, kann ſofort entſprochen werden, Wenn alle
Mächte in den Völlerbund aufgenommen werden und ein dahingehender
Beſchluß gefaßt wird. Aus den Verhandlungen der Abrüſtungskom-
miſſion geht nicht hervor, wie die einzelnen Delegierken die Ausfüh
rungen des franzöſiſchen Vertreters aufgenommen haben. Es iſt aber
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Berlin, 25. Nov. (WTB.) Vor kurzem hat die Wiedergut
machnngskommiſſion mit der deutſchen Reichstrenhandgeſellſchaſt einen
Vertrag abgeſchloſſen, nach dem dieſer Geſellſchaft die Verwertung
allen Kriegsmaterials überlaſſen wird, das nach den Artikeln 192 und
202 des Verſailler Vertrages der Entente auszuliefern iſt. Die Ge
ſellſchaft verpflichtet ſich danach, dieſe Güte mit aller Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufinannes zu unterhalten und zu verwerten. Selbſt
verſtändlich ſoll dabei das finanzielle Intereſſe der Entente gewahr:
werden. Es wird die Auſgabe der Reich Streuhandgeſellſchaft ſein, mit
dieſen Verpflichtungen auch die volksvirtſchaftlichen Intereſſen Deutſch
lands in Einklang zu bringen. Die Erlöſe daraus werden Deutſchland
auf das Wiedergutmachungskonto gutgeſchrieben. Zweifelhafte Fragen
über die Auslegung des Vertrages werden durch Schiedsgericht ent
ſchieden, zu dem jede Partei zwei Vertreter ernennt, die ſich über einen
Obmann einigen mnüſſen, widrigenfalls dieſer von dem Präſidenten des
Völkerbundes ernannt wird. Der Vertrag iſt für 18 Monate abge
ſchloſſen und verlängert ſich um 6 Monate, wenn er nicht 3 Monate
vor Ablauf gekündigt wird.

3 z 98Deutſch-polniſcher Gefangenengustarſch.

Berlin, 25. Nov. Die deutſche und die polniſ ehe Regierung
verhandeln, wie wir hören, über den Abſchluß eines Vertrages über
einen Gefangenenaustauſch. Dieſer Vertrag ſoll außer den deutſchen
Staats angehörigen auch den deutſchen Optanten in Polen zugute kom
men Es beſteht Ausſicht, daß die deutſche Regierung Liſten erhalten
wird über diejenigen Deutſchen, die in den Jnternierungslagern von
Dombie, Modlin, Czipierne und der Zitadelle von Warſchau interniert
ſind. Jn Begleitung eines polniſchen Offiziers ſollen ſodann einige
deutſche Herren ſich in dieſe Lager begeben, ſo daß Ausſicht vorhanden
iſt, daß die internierten Deutſchen alle noch vor Weihnachten auf freien
Fuß geſetzt werden.

Vulgariens Aufnahme in den Völherbund vertagt.
Genf, 25. Nov. Die Vollverſammlung des Völkerbundes hat

ſich zwei Tage Ruhe gegönnt; nur die Kommiſſionen, über deren Tätig
keit der Effentlichkeit leider ſtets nur ungenügend und verſpätet Be
richt erſtattet wird, arbeiten. So kann nur aus inoffiziellen Ouellen
migeteilt werden, daß in der 5. Kommiſſion heute das Geſuch Bul
gariens behandelt wurde. Der bulgariſche Geſandte in Vern iſt ver
nommen worden, und, wie verlautet, ſoll die Kommiſſion beſchloſſen
haben, die Aufnahme Bulgariens bis auf unbeſtimmte Zeit zu ver
tägen, und zwar unter dem Vortnand, daß Bulgarien noch nicht ge
nügend Garantien für ſeine „Huverläſſigkeit“ gegeben habe. (Der Kom
e bedarf noch der Beſtätigung durch das Plenum
D. Red.Amerikaniſch-japanſſche Einigung über die Einwanderung in

Kallformen.
London, 25. Nov. Der „Daily Expreß“ meldet: Nach lang

wierigen Verhandlungen über die laltforniſche Einwanderungsfrage
zwiſchen den Regierungen von Amerika und Japan hat man ſich da
hin geeinigt, daß Japan die Einwanderung nach Amerika von nun
an abſolut einſtellt, während den jetzt in Amerika anſäſſigen Japanern
volles Bürgerrecht verliehen wird.
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vielleicht nicht ohne Jntereſſe, zu wiſſen, daß ſich Herr Bourgevis eigen
Pazifiſten nennt.
Der neue Anſchlag der Entente auf unſere Flugzeuginduſtrie.

In der Angelegenheit der Beſchlag nahme von Flugzeugen
werden, wie wir von gut unterrichteter Seite in Berlin erfahren,
erneute Verhandlungen gepſlogen S 201 des Verſailler Vertrages ent
hält die ſechsmonatige Friſt für das Bauverbot von Flugzeugen,
5202 die dreimonatige Friſt für Ablieferung der zu Kriegszwecken
ergeſtellten Flugzeuge. Es iſt Deutſchland nicht möglich geweſen, in

der dreimvnatigen Friſt die Flugzeuge abzuliefern, und zwar infolge tech
niſcher Schwierigkeiten. Die Franzoſen ſtehen auf dem Standpuntt, daß
die Friſt von drei Mongten noch nicht abgelaufen iſt. Die Friſt von
ſechs Monaten könne erſt dann zu laufen beginnen, wenn die erſte Friſt
erledigt iſt. Seitens der deutſchen Regierung wird dieſer Standpunkt
jedoch nicht geteilt. Da ſogar die Gefahr beſteht, daß auch diejenigen
Flugzeuge beſchlagnahmt werden, die inzwiſchen neugebaut worden ſind,
iſt von der deutſchen Regierung darauf hingewieſen worden, wie die
Verhältniſſe liegen, und daß eine Verquickung dieſer beiden Parg
graphen nicht erfolgen darf.

gern 25. Nov. Auf eine Nachfrage bei den Junkers- Flug
zeugwerken net wir, daß dieſen eine offigielle Mitteilung über die
erfolgte Beſchlagnahme bisher weder von der Jnteralliterten Kontroll
kommiſſion, noch von den betreffenden deutſchen Regierungsſtellen zu
gegangen iſt. Es handelt ſich bei den 11 Flugzeugen übrigens um
ginen Sondertyp, den die Interalliterte Luftfahrtkontrollkomnmiſſion
ſeinerzeit ausdrücklich durch ſchriftliche Entſcheidung als Zivilapparate
anerkannt hat.

Der Wortlaut der Ententenote.
Berlin, 25. Nov. Die Note der Jnteralliierten Luftſchiffahrts-

kontrollkommiſſivn über das Bau verbot von deutſchen Flugzeugen
vom 16. November lautet folgendermaßen

Seiner Exzellenz, dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten.
Exsellenz! Ich habe die Ehre, Jhnen hiermit Abſchrift eines Beſchluſſes
der Botſchafterkonferenz vom 8. November 1929 mit Vezug auf das
Spaer Protokoll und die Entſcheidung vrn Boulpgne zu üherſenden, die
ſich auf das Datum bezieht, an dem der Bau und die Einfuhr von Flug
material in Deutſchland beginnen därf. Die Entſcheidung von Boulkogne
vom 22. Juli 1920, welche den Bau und die Einfuhr von Flugmaterigl
in Deutſchland bis zu drei Monaten nach dem Zeitpunkt, in dem Ar
tikel 202 des Friedensvertrages vollkommen ausgeführt iſt, verbietet, i
daher noch jetzt in Kraft. Jch bitte, die nötigen Veranlaſſungen zu
treffen, daß alle Beteiligten hiervon Kenntnis erhalten. E. A. Maſter
mann, Luftkommodore- Vorſitzender der Interallierten Luftſchiffahrts

kommiſſiyn. eAbſchrift: Beſchluß betreffend das Prytokoll der Spaer Konferenz
vom 12. Juli 1920: Es wird entſchieden, das Protokoll von Spa vom
12. Juli 1920 für nichtig erklärt zu betrachten und die Entſcheidung
von Boulogne am 22. Juli 1920 aufrechtzuerhalten.

Die ruſſiſchen Lokvmotivenbeſtellungen in Deutſchland.

Stockholm, 24. Nov. ſind fünft nach
iſen. Lo

Perte von 60 Millionen
Nach

bewerkſtelligt worden.

e

des guszulleſernden Kriegs

ahrg.

t nſturz in Frankreich und England.

„„Faris, 25. Nov. Die Blätter berichten von einer allgemeinen
Preisherabſetzung. Der Preis für Wolle gleicht dem von 1917.
Zucker koſtet 3,74 Franks. Die Preiſe für Petrolenm, Seife, Reis und
Kakao ſind ebenfalls geſunken.

London, 25. Nov. Die „Daily Chroniele“ zählt eine ganze
Reihe von Artikeln auf, für die die Preiſe ſehr herab
geſetzt worden ſind. Die Herabſehungen werden vom Großhandel
bereits durchgeführt, und der Kleinhandel folgt, allerdings etwas lang
ſam nach. Auf dem Getreidemarkt in Selby wurde Mais und
Gerſte am Montag weſentlich niedriger bezahlt, und zwar um
20 Schilling yro Quadre, Hafer war um 10, Roggen um 3 Schil-
ling. Kartoffeln um ein Pfund Sterling die Tonne billiger. Für
Geflügel wurden 25 v. H. weniger erzielt als in der vorigen Woche
Wichtig iſt, daß im Unterhaus bereits mitgeteilt wurde, die Regierung
plane die Auſhebung des Nahrungsmittelamtes.

Die Türhen gegen den Raubvertrag von Gevres.
Konſtantinopel 25. Nov. (WTB.) Der aus Angora zurück

gekehrte Delegierte des Großweſirs berichtet: Die Kemaliſten ſeien
bereit, über eine Annäherung mit der gegenwärtigen türkiſchen Regie
rung zu reden, wenn die Mächte zuſtimmten, daß der Friedensvertrag
re ſo geſtaltet werde, daß der ottomaniſche Staat lebensfähig
werde.

Weiter wird berichtet ein Abkommen zwiſchen den Bol
ſchewiſten und den Kemaliſten enthält die Verpflichtung,
Sowjetrußlands die Kemaliſtenpartei finanziell zu unterſtützen und zwei
Armeekorps nach der Türkei zu entſenden. Die Kemaliſten verpflichten
ſich dagegen, den ruſſiſchen Delegierten zu ermöglichen, den ruſſiſchen
Kommunismus in der Türkei zu fördern.

Die Moskauer „Prawda“ meldet, daß Muſtapha Kemal Truppen
zum Bormarſchan der griechiſchen Front bereitgeſtellt habe;
er hoffe in Anbetracht der in Griechenland herrſchenden Gärungen auf
einen Erfolg ſeiner Unternehmung.

Der Führer der Ginvfeiner getötet.
London, 25. Nov. Reuter meldet aus Dublin: Jn der Graf

ſchaft Tipperary iſt der Führer der Sinnfeiner, Killen Aule, getötet
worden. Nach einer Meldung aus Cork iſt dort Dienstag abend eine
Bomhe explodiert, mehrere Perſonen wurden veriwnndet, darunter
zwei ſchwer.

Die Daily Mail“ meldet Die britiſche Regierung hat außer
vrdentliche militäriſche Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen
in Jrland beſchloſſen. Drei Kriegsſchiffe mit zahlreichen Begleit
ſchiffen und über 6000 Mann Truppen an Bord werden unverzüglich
nach Dublin abgehen. Bei der Beratung im Oberhaufe über die
Homerule-Vorlage teilte der britiſche Lord- Kanzler mit, daß in letzter
Zeit wichtige Dokumente entdeckt wurden, die ſich auf die militäriſche
Organiſation der iriſchen republikaniſchen Armee beziehen.

Neuwahlen in Jtalien.
Baſel, 25. Nov. Aus Rom wird gemeldet: Wie in Regierungs

kreiſen verlautet, ſind die Neuwahlen zur italieniſchen Kammer

Allgemeiner

für den Monat März 1921 vorgeſehen.
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350 000 Tonnen Schiffsraum für Deutſchland.
Aus Berlin wird gemeldet
Auf Grund der Note der Reparationskommiſſion vom 20. Oktober

betr. Belaſſung, von 350 000 Tonnen Schiffsraum an Deutſchland haben
am 20. 5. M. in Paris Verhandlungen begonnen, an denen auch
deutſche Schiffahrtsintereſſenten teilnehmen. Nachdem deutſcherſeits
ausführlich der Standpunkt dargelegt und begründet worden war,
wurden die Verhandlungen einſtweilen abgebrochen. Jrgendwelche Zu
ſage ſeitens der Entente iſt noch nicht gemacht worden. Die Ent
ſcheidung ſoll ſobald als mögläch fallen.

Der Verkauf von DeutſchOſtafrika.
Amſterdam, 25. Nov. Die „Times“ melden, daß Maßnahmen

getroffen wurden, um den geſamten deutſchen Landbeſitz im vormaligen
DeutſchOſtafrika, aus dem ſo gut wie alle deutſchen Untertanen ver
trieben ſind, zu verkaufen.

Polniſche „Befürchtungen“ für die Abſtimmung
in Oberſchleſien.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Warſchau, die Lage in Ober
ſchleſten ſei gegenwärtig für die Polen ausgezeichnet, aber es herrſche
wachſende Unruhe unter der vberſchleſiſchen Bevölkerung, daß jenen
Deutſchen, die ſeit langem gusgewandert ſeien, das Ab-
ſtimmungsrecht zuerkannt werden könnte Der Berichterſtatter des
Blattes gewann die Überzeugung, daß ſich die vberſchleſiſche Bevölke
rung auf dieſe Einwanderer ſtürzen würde, um ſie an der Abſtimmung
zu verhindern weil dieſe 220 000 Leute zweifellos die Abſtimmung ver
fälſchen würden. Um die Ordnung aufrecht zu erhalten, müßten
demnach ſtarke alliierte Truppen nach Oberſchleſfien
entſandt werden; denn es müſſe um jeden Preis verhindert werden, daß
Oberſchleſien, eines der reichſten Kohlenlager Europas ein Platz der
Anarchie und des Bürgerlrieges werde. Sollte die Entſendung von
Truppen nicht möglich ſein, ſo würde die einzige Löſung darin veſtehen,
die Dentſchen, die nicht in Oberſchleſien wohnen, an der Abſtimmung
auch nicht teilnehmen zu laſſen.

Eine „wirkliche Volksagbſtimmung“ in Eupen und Malmedy
„wünſchenswert“.

Brüſſel, 24. Nov. Der belgiſche Sozialiſtenführer Debrouckere
ſchreibt im „Peuple“ anläßlich der Erklärungen Fehrenbachs und Si
inons' über die Abſtimmung in Eupen und Malmedy, daß Bel
gien bei der Abſtimmung ſich ſtreng an die Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages gehalten habe. Debrouckere erinnert jedoch an das,
was er bereits Anfang 1919 hervorhob, nämlich, daß das im Vertrag
vorgeſehene Verfahren Leine freie Volksabſtimmung garan-
tiere und daß es Belgien freiſtände, eine wirkliche Volks ab
ſt im m ung abzuhalten. Debrouckere ſagt, er ſei jetzt noch immer über
zeugt, daß eine ſolche Volksabſtimmung nicht nur gerecht, ſondern auch
im Intereſſe Belgiens wünſchenswert ſei, da hierdurch vermieden würde,
daß an der belgiſchen Grenze ein kleines Elſaß-Lothringen entſtehe.

Die „Kontrollpoſten“ der Entente rechts des Rheins.
Berlin, 25. Nov. Am 10. Juni hatte die deutſche Regierung

der Bolſchafterkonferenz eine Note übergeben, in der die Rücknahme
der alliierten Militärkommandos in Duisburg,Mannheim und Karlsruhe verlangt worden war, da ſie dem
Verſailler Vertrage widerſprechen. Die Botſchafterkonfereng hat dieſeMaßregel nunmehr abgelehnt. Sie behauptet, daß die beteeffenden

Truppen keine Okkupationstruppen, ſondern nur Kontrollpoſten
ſeien, die auf Erund des Annexes zur Waffenſtillſtandskonvention und
auf Grund des Artikels 212 des Verſailler Vertrages eingerichtet ſeien,



er

um die Schiſffahrt auf dem Rhein zu überwachen. Wie das WTB.
hört, wird dieſer Standpunkt von der deutſchen Regierung nicht aner
kannt. Die Verhandlungen werden fortgeführt.
Die Zuſammenkunft Lloyd Georges mit Leygues.

Paris 24. Nov. Jn franzöſiſchen parlamentariſchen Kreiſen er
wartet man, daß die bevorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen Le y
gues und Lloyd George eine weitere Entwicklung des Einver
ſtändniſſes zwiſchen Frankreich und England herbeiführen wird, ſoweit
die Politik der beiden Länder im Orient und gegenüber Deutſchland in
Frage kommt. Die neuerlichen ſympathiſchen Erklärungen Lloyd Georges
im „Petit Pariſten“ haben heute in Frankreich die Hoffnung neu belebt,
daß England nach der Feſtſetzung der Entſchädigungen auch Garan
tien gegenüber Deutſchland für zuläſſig erklären wird. Der
Proteſt, den Deutſchland in der Frage der Kolpnien nach Genf gerichtet
hat und der gegen England zielt, wird in Paris mit einer gewiſſen Ge
nugtuung auſgenommen, weil man vermutet, daß die engliſche Regie
rung durch die Vorwürfe der deutſchen Note verſtimmt kein könnte.

Die „Arbeit“ der Botſchafterkonferen z.
Paris, 24. Nov. Die Botſchafterkonferenz hielt heute eine Kon

ferenz ab und vollendete die Prüfung einer Anzahl Fragen über die
Verwendung des deutſchen Kriegsmaterials. Eine
Sachverſtändigenkommiſſion iſt mit der Prüfung einer Antwort auf die
deutſche Note über Ein- und Ausfuhrfragen, die vor längerer
Zeit an die Botſchafterkonferenz gerichtet wurden, beauftragt worden.

Die Lage im Reiche.
Der Reichspräſident über die „Deutſche Kinderhilſe“.

Die charitativen Vereine aller Parteien und aller Konfeſſionen
des e Reiches haben zu einem Hilfswerke für das deutſche
ndtleidende Kind als „Deutſche Kinderhilfe“ zuſammengeſchloſſen.
Über das ganze Reich iſt eine Organiſation zu dieſem Zwecke errichtet.
Als Einleitung für dieſes Hilfswerk hatte der Reichspräſident
zu Dienstag nachmittag Einladungen zu einem Tee ergehen laſſen, der
eine große Anzahl führender Perſönlichkeiten aus allen Kreiſen der
Reichshauptſtadt zuſammenführte. Der Vortrag der Gralserzählung
durch de Mann eröffnete das Programm. Hierauf folgte eine Reihe
erſchütternder in rer v n des Kinderelends, daszurzeit in Berlin herrſcht. Jm Anſchluß an die Filmvorführungen
richtete

der Reichspräſident Ebert
h e Verſammelten eine Anſprache, in der er etwas folgendes aus
ührte:

„Jahrelange Unterernährung, der noch fortdauernde Mangel an
unentbehrlicher Nahrung, ungenügende Kleidung und Erwärmung
haben beſonders bei unſeren Kindern ein Elend gezeitigt, das nach
gründlicher Prüfung anerkannter Sozialpolitiker aller Richtungen

unſer ganzes Volksleben ernſtlich bedroht. Ein franzöſiſcher Arbeiter
führer, der kürzlich das Ruhrgebiet beſuchte, gab nach ſeiner Rückkehr
eine ergreifende Schilderung von dem elenden Zuſtand der Kinder.
Wie im Ruhrgebiet, teils noch ſchlimmer, ſteht es in vielen anderen
Gebieten unſeres Vaterlandes. Schon lange iſt deshalb bei uns eine
angeſtrengte Wohlfahrtsarbeit an den Kindern geleiſtet worden.

Vor allem aber gebührt warme Anerkennung und herzlicher Dank
dem ausländiſchen Hilfswerk. Aus Skandinavien, der Schweiz, den
Niederlanden und im größten Umfange aus Amerika ſind uns für
unſere Kinder nicht nur reichlich Liebesgaben zugegangen, ſondern es
ſind Vertreter dieſer Völker auch bemüht, ſich perſönlich von der trau
rigen Lage der Kinder in den Großſtädten, in den Jnduſtriebezirken,
im Erzgebirge zu unterrichten, und mit bewundernswerter Hingabe
tätig Hand an das Rettungswerk zu legen.

Wir in Deutſchland verfügen leider ſelbſt nur über ſchwache Hilfs
mittel. Gleichwohl kann und muß von uns mehr als bisher geſchehen
Die entſetzliche Not unſerer Kinder macht uns allen zur Pflicht, für
dieſe wichtige und große Aufgabe unſer Beſtes einzuſetzen. Dieſen
Zwecken ſoll die nunmehr eröffnete Volksſammlung für das notleidende
Kind dienen. Die Frage: öffentliche oder private Hilfe iſt hier neben
ſächlich. Entſcheidend iſt, daß unſeren unglücklichen Kindern von allen
Seiten und mit allen Mitteln ſchnell und tatkräftig geholfen wird.“

Rücktritt des Oberbürgermeiſters Wermuth.
Berlin, 25. Nov. Oberbürgermeiſter Dr. Wermuth hat mit

Rückſicht auf en er äußerſt angegriffenen Geſundheitszuſtand mit Hin
weis darauf daß er das 65. Lebensjahr überſchritten hat, den Magiſtrat
gebeten, ſeine Verſetzung in den Ruheſtand herbeizuführen.

Berlin, 25. Nov. Die Blätter führen den Rücktritt des Ober
bürgermeiſters Dr. Wermuth auf politiſche Gründe zurück. Der Elektri
zitätsſtreik habe ihn zu Fall gebracht.

e

Die Antwort der deutſchen Regierung auf die Tiroler
Anſchlußkundgebung.

Aus Lienz in Tirol wird gemeldet: Jn der Bürgermeiſter
verſammlung wurde die Antwort der deutſchen Regierung auf die An
ſchlußkundgebung der Tiroler verleſen, die folgenden Wortlaut hat:
Die Kundgebung der Lienzer hat als Beweis des Zugehsrigkeits-
gefühls und deutſchvölkiſcher Geſinnung die deutſche Regierung
erfreut und Fympathiſch berührt. Für die Schickſalsfrage
des Tiroler Volkes hat das Deutſche Reich volles Verſtändnis.
Das Deutſche Reich iſt jetzt bemüht, ſoweit als möglich, dem deutſch

öſterreichiſchen Volke zu helfen. Den Unterzeichnern der Kundgebung
vom 16. Okkober ſind aber zweifellos auch die internationalen Hinder
niſſe bekannt, die ſich der Vereinigung der deutſchen Stämme in dieſem
Augenblick entgegenſtellen. Die deutſche Regierung und das deutſche
Volk begegnen ſich mit den Lienzern in der zuverſichtlichen Hoffnung,
daß es dereinſt gelingen wird, auch für die deutſchen Stämme des öſter
reichiſchen Volkes das Selbſtbeſtimmungsrecht und damit eine glück
liche Zukunft zu erreichen.

Die bayeriſchen Demokraten gegen die deutſche Jtalienpolitik.
München, 25. Nov. Jn einer Sitzung des Landesverbandes

der Deutſchen demokratiſchen Partei Bayerns iſt die Außerung des
deutſchen Botſchafters in Rom über Südtirol Gegenſtand der Er
örterung geweſen. Es wurde hervorgehoben, daß dieſe Außerung un
möglich mit dem Standpunkt der deutſchen Reichsleitung überein-
ſtimmen könne, ſondern daß ſie auf einer Verkennung der Ziele und
Abſichten der deutſchen Außenpolitik und auch des deutſchen Außen
miniſters Simons beruhen müſſe. Die Deutſche demokratiſche Partei,
die den größdeutſchen Gedanken programmatiſch vertritt und das
nationale Selbſtbeſtimmungsrecht aller auch außerhalb des Reiches be
findlichen Volksteile nachdrücklichſt verficht, müßbilligt daher das
Verhalten des deutſchen Geſandten in Rom auf das ſchärfſte. Der
Landesvorſtand hat von dieſer einmütigen Meinung der Deutſchen
demokratiſchen Reichstagsfraktion Kenntnis gegeben.

Der Streik in Oberſchleſien. 6
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Breslau meldet, lag geſtern infolge des

Generalſtreiks in Ratibor die Stadt im Dunkeln. Die alliierten Truppen
ſind verſtärkt worden, die ſtädtiſchen Betriebe wurden beſetzt. Die Zei
tungen erſcheinen nicht.

Politiſche Ueberſicht.
Iſchecho6lowakei.

Verſöhnliche Haltung der Deutſchen in der Tſchechei.
Prag, 24. Nov. Die geſtrige Abendſitzung des Abgeordneten-

hauſes brachte nicht etwa, wie nach den Ereigniſſen zu erwarten war,
Dumulte, ſondern zeigte, daß auf ſeiten der deutſchen Politiker volle
Beſonnenheit herrſcht. Der Obmann des deutſchen parlamentariſchen
Verbandes, Abg. Hrſchepek, hielt eine Rede, die an die Vernunft der
Tſchechen appellierte, die Politik des herrſchenden Volkes zu verlaſſen

und in der Anbahnung eines Friedens mit den zahlreichen Völkern dieſer
Republik die einzige Möglichkeit zu ſehen, den Staat nicht zugrunde zu
richten. Ex wies darauf hin, daß das deutſche Volk in der Tſchechei
die Möglichkeit habe, ohne den Gebrauch von Waffen den Staat völlig
lahm zu legen. Dazu ſei es noch nicht gekommen, es ſei aber die höchſte
Zeit, von ſeiten der Tſchechen zu verhindern, daß es ſr weit komme. Die
Rede des Abg. Krſchepek wurde, was erſtmalig im tſchechiſchen Parla
ment der Fall war, auch von den ſſchechiſchen Parteien mit Beifall auf
genommen. Eine ähnliche Rede hielt der Abg. Dr. Lodgemann, der die
Vorwürfe tſchechiſcher Redner zurückwies, daß die Schuld an den letzten
Ereigniſſen nur auf ſeiten der Deutſchen zu ſuchen ſei Er wies darauf
hin, daß nicht etwa der Geiſt Maſaryks, ſondern der Geiſt Dr. Kra
de herrſchend ſei, der ſchon ſoviel Unheil über die Republik gebracht
habe.

Und wie ſie gedankt wird.
e 24. Nov. Der Miniſterpräſident gab im Senat

eine Erklärung ab, worin er den Deutſchen an den Ereig-
niſſen in Präg ünd Deutſchböhmen Schuld gab. Die
Urſache zu ſolchen Vorgängen würde verſchwinden, wenn ſich die Deut
ſchen lohal auf den Boden der Verfaſſung ſtellen würden. Dieſe Aus
legung wurde von den deutſchen Senatoren mit erregten Zwiſchenrufen
aufgenommen

Polen.

Der polniſch-litauniſche Kampf
Kowno, 24. Nov. Litauiſche- Telegragphen--Agentur. Auf Ver

gnlaſſung der litauiſchen Regierung hat die Hontrollkommiſſion des
Völkerbundes die polniſche Regierung erſucht, Bürgſchaften dafür zu
geben, daß die von General Zeligowſli gegebene Anordnung, die Defen
ſive zu beachten, befolgt werde.

Genf, 24. Nov. Nach Telegrammen des Oberſten Chardigny, des
Chefs der Unterſuchungskommiſſion des Völkerbundes im Gebiet von
Wilng, ſchlagen ſich die Truppen des Generals Zeligowſki und die li
tauiſchen Streitkräfte noch auf verſchiedenen Punkten der Front. Oberſt
Chardigny iſt in Unterhandlungen mit den Behörden von Wilng ge
treten über die Aufnahme des internationglen, vom Völkerſund ent
ſandten Truppenkontingents, und um die Volksabſtimmung vorzube
reiten, deren Modalitäten gegenwärtig vom Völkerbund geprüſt werden.

Frankreich.

Um den Tunnel Frankreich -England.
Paris, 24. Nov. Die internationale Handelskonferenz ſprach

aus.
Güdſlawien.

Unterzeichnung des Abkommens mit Jtalien.
Belgrad, 24. Nov. Südſlawiſches Preſſebüro. Der Miniſter

Koroſec hat den Vertrag von Rapallo unter Proteſt unterzeichnet, weil
ein großer Teil jugoſlawiſcher Gebiete gegen den Willen der Bevölke

rung unter fremde Herrſchaft kommt.
Griechenland

Die Lage in Griechenland.
Mailand, 25. Nov. Der nach Athen entſandte Sonderbericht

erſtatter des „Corriere della Sera“ hatte eine Unterredung mit dem
griechiſchen Miniſterpräſidenten Rhallis, der ihm erklärte, daß die
Rückkehr des Königs Konſtantin geſichert ſel, Nach der
Haltung der griechiſchen Regierung zu ſchließen, die heute die über

ſich für den beſchleunigten Bau eines Tunnels unter dem Armelktanal

wiegende Mehrheit des Volkes e ſich hat, dürfte ſomit auch ein
Proteſt Englands und Frankreichs und ſogar der Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen den Zweck verſehlen. Nach einem weiteren Be
richt des Korreſpondenten herrſcht in Athen feſtliche Stimmung Die
Bilder Venizelos' ſind verſchwunden und die bis vor d per verbokenen
Bilder des Königs Konſtantin werden im Triumph heruingetragen
Die Häuſer ſind beſlaggt. Die venizeliſtiſchen Zeitungen erſcheinen mit
Trauerrand. Bei der Vereidigung des e ereigneteſich ein Zwiſchenfall. Rhallts erklärte nämlich, die Vereidigung urch
den Metropoliken, einem Anhänger Venizelos ablehnen zu müſſen, und
legte den Eid vor einem herbeigeholten gewöhnlichen Prieſter ab der
ein Opfer Venigelos' war und ſoeben als politiſcher Gefangener befreit
worden war. Die Volksabſtimmung wird am 1. Dezember ſtattfinden.

Deutſchland.
Zur Ausführung des Betriebsräkegeſehes.

Der Etat des Reichsarbeitsminiſteriums enthält unter den ein
maligen Ausgaben des ordentlichen Haushalts einen Titel, der gerade
gegenwärtig von beſonderer Bedeutung iſt und allgemeine Beachtung
verdient. Er wirſt die Summe von einer Million Mark zur Ge
währung von „Beihilfen für Zwecke der Schulung von Betriebsrats
milgliedern“ aus. Jn den „Erläuterungen“ wird auf die Notwendig-
keit hingewieſen „die Betriebsratsmitglieder in die ihnen obliegenden
wichtigen Aufgaben, insbeſondere auf wirtſchaftlichem Gebiet, ein
zuführen, um ein gutes Einaxbeiten der neuen Einrichtung und eine
ſachliche Benutzung der den Arbeitnehmern übertragenen neuartigen
Rechte zu gewährleiſten“. Es iſt geplant, die Verteilung der Mittel
unter Zuziehung eines Beirats aus den beteiligten Kreiſen vorzu
nehmen. Damit wird ein Weg beſchritten, der als durchaus nützlich
und ausſichtsreich zu begrüßen iſt. Zwar haben ſchon jetzt, wie gleich
falls in den Erläuterungen hervorgehoben wird, Gewerkſchaften, Hoch
ſchulen und andere Körperſchaften ſich mit der Verbreitung der für die
Betriebsratsmitglieder notwendigen Kenntniſſe beſchäftigt, und für die
Zukunft wird hierin eine der wichtigſten Aufgaben der Fortbildungs
ſchulen und der künftigen Bezirksarbeiterräte liegen. Aber die All
n hat ein lebhaftes Jntereſſe daran, daß ſchon jeht die Aus

ildung dieſer neuen Führerſchichten im Wirtſchaftsleben nach Kräften
efördert wird. Deshalb erſcheint es durchaus gerechtfertigt und ge
oten, ſoweit anderweitige Mittel für dieſe Zwecke nicht zur Verfügung

ſtehen, oder nicht gusreichen, Stagtsmittel bereitzuſtellen. Der Erfolg
des ganzen Betriebsrätegeſetzes hängt zum weſentlichſten Teil von der
Eignung, dem guten Willen und der Befähigung der zu ſeiner Aus
berufenen Perſönlichkeiten ab.

Neugruppierungen in der Angeſtellten- und Arbeiterſchaft?
Letzten Sonntag iſt in einer großen Angeſtelltenvertreterverſamm

lung in Magdeburg die völlige Verſchmelzung der e religiös und
politiſch neutralen Angeſtelltenverbande beſchloſſen worden. Der Kauf
männiſche Verein von 1858, der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen
in Leipzig, der Verein Deutſcher Kaufleute und der Deutſche Ange
ſtelltenbund, ſowie der Handlungsgehilfenverein für Breslau wollen or
ganiſatoriſch in dem 58 er Verein aufgehen, der eine neue Satzung und
ſeee Sitz nach Berlin verlegen ſoll. Dieſe Den net e bis
her ein Kartellverhältnis unter dem Namen Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten. Dieſer Name ſoll auch jetzt der des neuen geeinten Verbandes
en der mit 300-400 000 Mitgliedern ein ſtarkes zükunftsreiches Zen
rum in der deutſchen Angeſtelltenbewegung bilden wird. Rechts von
ihm ſteht nur der antiſemitiſche Deutſchnationale Handlungsgehilfen
verband und links von ihm die ſozialiſtiſchen Verbände der Afa. In
Eſſen hat gleichzeitig am Sonntag eine Tagung der chriſtlichen Gewerk
ſchaften ſtattgefunden, deren politiſche Ziele der preußiſche Miniſter
Stegerwald in einem langen Referat dargelegt hat. Die Tagung hat
dann auch die Grundſätze Stegerwalds beſchlußmäßig gutgeheißen. Jn
dieſen Beſchlüſſen wird eine ſtarke chriſtlich- nationale Volkspartei als
Gebot der Stunde bezeichnet. Es ſcheint alſo, als ob die chriſtlichen
Gewerkſchaften das Zentrum nicht mehr als leiſtungsfähig anſehen.
Der ne Vollsteil ſei aus ſich allein nicht imſtande, dieſe Partei
zu ſchaffen, der katholiſche Volksteil allein auch nicht. Man will eine
politiſche Zuſammenfaſſung der poſitiven Kräſte im katholiſchen und
evangeliſchen Lager zu einer ſtarken Mittelpartei. In den chriſtlichen
Gewerkſchaften e auch eine Reihe rechtsgerichteter Elemente unter
eſchlüpft, die heute noch im deutſchnationalen Lager beheimatet ſind.
s würde die Schaffung eines parlamentariſchen Komitees beſſbloſſen

Die vorliegenden Berichte laſſen aber noch nicht ganz klar erkennen
wohin die Reiſe gehen ſoll. Auch der antiſemitiſche Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband war in Eſſen vertreten. Am melſten darf
man geſpannt ſein, wie ſich der deutſchnativnale Abg. Behrens und ſeine
Gruppe bei etwaigen Neubildungen der chriſtlichen Gewerkſchaſten ver
halten wird. Die Frage der an e die in dieſen Kreiſen ſym
pathiſch behandelt wird, iſt bekanntlich für die Deutſchnationalen ein
Kräutlein Rührmichnichtsan

Hrovinz und Nachbarländer.
h. Gräfenhainichen, 25. Nov. Drei Schulknaben aus

Großmöhlau, die beim Herumklettern im Steinbruche an der Stra ſe
nach Golpa in die Tiefe ſtürzten, wurden als Leichen aus dem
Schachtgewäſſer gezogen. Die Kinder ſtanden im Alter von 11, 9
und 7 Jahren.

h. Zeitz, 25. Nov. Der 65 jährige verheiratete Bergarbeiter Albert
Brig aus Streckau verſuchte die 25 jährige Kriegerwitwe Meiſter, mit
der er ein Verhältnis unterhielt, dem bereits zwei Kinder entſproſſen
ſind, zu erſchießen. Sie wurde aber nur an einem Oberſchenkel ver
letzt. Darauf verſuchte ſich Brig ſelbſt zu erſchießen, kam aber in
folge Ladehemmung nicht dazu, er griff dann nach dem Raſiermeſſer
und wollte ſich die Kehle durchſchneiden, erreichte aber ſeine Abſicht
t hier nicht. Beide wurden in das Krankenhaus in Zeitz einge
iefert.

Vergehende Kinder.

Von Max Jungnickel.
Als ſich die Sonne erhob, wanderte ich am farbenbrennenden

Herbſtwald entlang. Plötzlich hörte ich, weit, ſo weit, ein Kinder
wimmern und Schreien. IJch wartete. Das Schreien und Wimmern
kam näher. Der Himmel wurde grau und zitterte wie ein Pilgrim.

Nach einer Stunde erblickte ich eine unendliche Schar Kinder,
von Raben umkreiſt, von welken Blättern umtaumeltk.

Kinder! Sie zogen an mir vorüber. Hunger ſtierte aus ihren
Augen. Jn Lumpen waren ſie arnnt Mädchen und Jungen. Bleich
die Wangen. übernächtigt. rank. Zerſchunden und Ferſchlagen.
Kinder bis zum 15. Lebensjahre. Die Kleinen wurden von den größe
ren geſchleppt, geſtoßen, auf dem Rücken getragen. Viele ſchrien vor
Schmerz und Hunger anche ſangen verzweifelt. Hundert Kinder.
Tauſend Zwanzigtauſend. Lauter deutſche Kinder. Und
immer wieder dieſes Schreien und Räſeln und Singen. Das Herz

ſprang mir in Stücke hViele blieben liegen wie tot. Es war als ob vor Mitleid der
Himmel ſein graues Gewand zerreißen wollte; als ob ſich eine ewige
Hand aus dem Himmel herausſtrecken wolle

Als der Abend kam, hatte ich dreißigtauſend Kinder gezählt. Und
als die Sterne kamen, waren es vierzigtauſend.

Und als die Schar vorüber war, gewahrte ich einen, der langſam
hinter den Kindern herging. Ab und zu, wenn ſeine Füße ein liegen
gebliebenes Kind berührten, ſchüttelte er traurig ſeinen Kopf.
Es war der Tod.

O, vergeßt nur einmal den Hader und Streit. Findet euch wieder
in der Liebe zu den hungernden Kindern

Offyet euer Herz.
Jhr wißt ja alle, was Kindheit heißt.
Kindheit Iſt das nicht wie ein Glanz, der ohne Ende iſt? Jſt

das nicht etwas Narrenbuntes, vom Himmel Behütetes? Jſt das nicht
ſeliges Händefalten

K eng jede Flöte iſt dein!
Und heute Alles iſt erloſchen. Alles nie geweſen.
Haben die hungernden und kranken Kinder nicht auch ein Herz,

das einmal mit Frühlingsvögeln fliegen möchte? Das einmal recht
froh ſie machte Genau ſo froh, wie ihr einmal waret?

Vergehende Kinderherzen. Sie fragen nach keinem Vogel. Keine
ſeligen Glocken durchzittern dieſe Kinderherzen. Nichts. Und ihre
Wangen werden nicht heiß vor Freude Jhr macht euch Gedanken,
wo euch dieſe wilde Zeit hinführen wird. Helft den hungernden und
kranken Kindern, gebt ihnen eine Kindheit und es wird Licht. Was
ſind Partei und Stand, wenn ihr euer Herz öffnet!

Gebtl Güte trägt die Krone der Ewigkeit. Gut ſein iſt alles.
Unſere Kinder tragen das Herz unſeres Vaterlandes in ihren

kleinen Händen

Gebt, damit die Hände ſtark werden und das Herz feſt umſchließen.
Gebt, das Herz unſeres Vaterlandes blüht dann wieder auf.

be e iſt kalt und wir erfrieren, wenn's kein Kinderland
mehr gibt.O ſchenkt den Kindern eine warme Jugend!

„Deutſche Kinderhilfe“ heißt eine Volksſammlung für das not
leidende Kind, die ihren Arbeitsausſchuß aus folgenden Verbänden
zuſammengeſetzt hat:

Charikasverband für das katholiſche Deutſchland. Zentralausſchuß
für die innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche. Evange-
liſcher Reichs-Erziehungsverband. Deutſche Vereinigung für Säug
e Deutſcher Verein für öffentliche und private Fürſorge.
Deutſches Rotes Kreuz. Zentralkomikee der Deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz und Ständiger Ausſchuß der Deutſchen Landesfrauen
vereine vom Roten Kreuz. Deutſche Zentrale für Jugendfürſorge.
Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt. Vereinigung für Kinderhilfe.
Zentralwohlſahrtsſtelle der deutſchen Juden.

Eine Volksſammlung ſoll vom 28. November bis
5. Dezember in den Häuſern und Betrieben ſtattfinden. Über das ganze Reich iſt eine Organiſation zu dieſem
Zwecke errichtet.

Geiſtiges Leben in Wien.

Jn der neueſten Nummer des von Stephan Großmann en
gegebenen „Tagebuch“ ſchreibt der bekannte Wiener Schriſtſteller
Alffred Polgar über das gegenwärtige „geiſtige“ Leben in der
ſchönen öſterreichiſchen Hauptſtadt unter anderm folgendes Die Be
richte von Wiens Elend ſind wahr. Die Berichte von Wiens
Wohlbehagen ſind auch wahr. Der Berichterſtatter muß nur defi
nieren, was er meint, wenn er „Wien“ ſagt. Jm Mittelteil der Stadt,
vom Poligon der Ringſtraße begrenzt, lebt das Wien, das lebt; das
ſaftige Wien, die Stadt, deren Name, richtig ausgeſprochen wie ge
ſchmunzelt klingen muß. Rundherum, „grau und grämlich“, lebt das
Wien, das vegetiert, das vertrocknete Wien, die Stadt, deren Namen
mit dem Tonfall geſprochen werden muß, mit dem ihn der Schaffner
einer dantiſchen Unkerwelt-Vizinalbahn als Station ausriefe.

Dmm zweierlei vkonomiſchen Klima der beiden Wien gemäß iſt auſt
das geiſtige Leben dort und hier ein grundverſchiedenes. Jn der Vor
ſtadt iſt es mehr politiſch, in der inneren Stadt mehr äſthetiſch orien
kiert. Jn der Vorſtadt hat die Frage: wie lebe ich weſentlich anderen
Sinn als in der inneren Stadt. Dort geht es um den Rock, hier um
die Fagon des Rocks.

Demzuſolge holen ſich die in der Vorſtadt ihre Belehrung über
Mode aus der „Roten Fahne indeß die aus der inneren Stadt aus
der Zeitſchrift „Die Dame“ ihre ſozialen Jnformationen ſchöpfen.
Das einigende Band, das die Völker Wiens umſchlingt früher

war d Band bekanntlich die Dynaſtie iſt das Kino. Und in
dieſem nkt ſteht das luſtige Zentrum der Stadt der traurigen
Periphexie oſt nach. Es kommt vor daß die Ringſtraße erſt bei der
vierten Fortſetzung der „Herren der Welt“ hält, indeß Ottakring ſchon
aus der fünften Fortſetzung weiß, daß Konſul Maßen Herr Michael
Bohnen) bei der Rettung der pikanten Mard Greegards den Unter
gang findet und daß ſein bezauberndes Dekolleté in der ren Fort
ſetzung den Frauen dieſer unglücklichen Stadt nicht mehr leuchten wird.

Das Kino ſteht im Mittelpunkt der ortsüblichen geiſtigen Jnter
eſſen. Den Zugang zur Jlluſionswelt des Theaters verbarrikadieren
furchtbare Eintrittspreiſe und auch Bücher können nur noch von Leuten
erwörben werden, die ſoviel Valuta beſitzen, daß ſie es nicht mehr
nötig haben, zu leſen. Es heißt zwar, daß jetzt mit reichsdeutſchem
Geld ein ganz großer Verlag hier gegründet werden ſoll, der vor allem
die Klaſſiker billig nachdrucken will aber man kann auch dieſer
„Unternehmung voll Mark und Nachdruck“ keine günſtige Prognoſe
ſtellen. Daß wir ſeit langen Jahren gezwungen ſind, zur Be
ſchaffung des notwendigſten Nahrungsminimums ein Maximum an
geiſtiger Energie aufzubringen, hat die Gehirne deprimiert. Teils
allerdings vom Tanz um das goldne Kalb, teils aber guch vom Tanz
um das Kälberne, ſind die Wiener ſchwindlig geworden. Bei den
Menſchen der Vorſtadt äußert ſich dieſe Gleichgewichtsſtörung in einem
verzweifelten Anklammern an Phantome der Zukunft oder Vergangen

heit. Sie erhoffen die Weltrevolution oder und wählen in dieſem
Falle chriſtlich-ſozial daß Kaiſer Karl, auf einem Schimmel mit
goldner Schabracke in die Burg einreiten und den Glanz der alten
Krone erneuern werde. Derzeit gilt ſie die Armſeligkeit von eindrei
piertel Schweizer Centimes.

Anders erkämpfen ſich jene Wiener, die über den n der
Krone durch den von ihm bewirkten Hochſtand der Börſenkonjunktur
getröſtet werden, ihr ſeeliſches Gleichgewicht.

Waren ſie unterm Druck des Krieges genötigt, mit allem Denken
um Blut, Tod Wunden und Opfer z kreiſen, ſo paralyſieren ſie das
jetzt durch leidenſchaftliches Sich- drehen (in Wien ſagt man „Drahen“)
in entgegengeſetzter Richtung. Jn jener, die durch die Touxiſtenmarke:
carpe diem! gewieſen wird. Zu deutſch: ſchlage die Zeit tot, ehe ſie
dich totſchlägt. Nachtlokale, Bärs, Kabarets, Tanz und Vergnügungs
ſäle Stationen des Karuſſells n nicht die Zahl der Fahr
luſtigen. Ein Zimmer iſt in Wien kaum zu finden, aber weder an
rooms noch an ehambers herrſcht Mangel. Das Brot iſt ſchlecht,
aber der Kaviar exſtklaſſtg. (Jch fürchte, die, die ihn freſſen, ſind
ſeiner nicht wert. Volk für den Kaviar!) Am Totenkag, Allerſeelen,
blieben die Gräber ohne Blumenſchmuck, er iſt zu teuer. Aber an den
Tanzſtätten der Lebenden werden allabendlich in Blumenſchlachten
Berge duftender Munition verſchoſſen.

Arge Gegenſätel Sie zeigen, wie gemein die Menſchen das Leben
machen (oder vielleicht das Leben die Menſchen

9

r

en r



e

a

Zrrtahme de Biehbeſtandes in der Provinz Sachſen
Die ſoeben veröffentlichten vorläufigen Ergebniſſe der am 1. Sep

tember 1920 vorgenommenen Viehzählung zeigen im Vergleich mit der
Zähling am Sepkember 1919 eine Zunahme des Viehbeſtandes in
e Provinz Sachſen Der Pferde beſtand (ohne Mililärpferde)
ſat ſich von 210427 auf 214360 Stück erhöht. Desgleichen hat der
Rindvi ehbeſta n d eine nicht unbetrachtliche Vergrößerung erfahren,
Madeſentlichen herbetgeführt durch die Vermehrung des Jungviehes im

r von 1 bie 2 Jahren den 80 554 Stück Jungvieh des Jahres
1219 hen jetzt 99 455 gegenüber. Die Zungahme beträgt hier alſo
a Prozent An Rindvieh überhaupt waren vorhanden 1919
s 295, 1920: 665 119. Ganz außergewöhnlich geſtiegen (um 30,01
Pro iſt die Zahl der Schweine, und zwar von 867 018 auf
1127 175 Stück. Auch der Schafvbeſtand mit er Anwachſen
r s See i e eſtand (1919: 445 079,487 429) beweiſen die recht erfreuliche Zunahme des Viehbe-ſtandes in der Provinz Sachſen n e d

Merſeburg und Amgegend.
25. November.

Aufruf zur Regelung der Vieh und Fleiſchpreiſe.
„Jn der am Freitag den 5. November in Halle ſtattgefundenen

Sitzung des Unterausſchuſſes IV, umfaſſend die Kreiſe Cöthen, Bern
burg, Saalkreis einſchließlich Stadtkreis Halle, Merſeb u r
Mansfelder See und Gebirgskreis, Sangerhauſen, Allſtedt, Eckarts
berga, Naumburg, Grafſchaft Camburg, Zeitz, Weißenfels und Quer
fur wurden folgende Richtlin en für den Vieh und Fleiſch
verkehr feſtgeſetzt:

Durchſchnittserzeugerpreiſe pro Zentner Lebendgewicht ab Stall:
a) Für Rinder und Hammel 500 wobei einem Qualitäts-

Unterſchied durch Aufſchlag bezw. Abgug von 25 Prozent Rechnung
getragen werden ſoll.

v Für Lälber 550 mit 10 Prozent Aufſchlag oder Abzug.
Jür Schweine 1000 A mit 10 Prozent Aufſchlag oder Abzug.

e Dieſen Einkaufspreiſen entſprechen nach den örtlichen Verhält
niſſen die Kleinvertkaufspreiſe wie ſolgt:
Jür Rind und Hammelfleiſch 10—12 das Pfund
Für altes 10—12 das Pfundgür Schweinefleiſch 14——16 A das PfundIngeräucherte Wurſtwaren 18 A das Pfund

20 A das PfundGeräucherte Wurſtwa rnDieſe Richtlinien gelten ab 15. November.
Hierzu ſei ausdrücklich folgendes bemerkt Die angegebenen Preiſe

decken ſich mit Henjenigen des Hauptausſchuſſes für den großen Wirt
ſchaftsbezirk IV. Die Richtlinien bedenten nur eine vorläufige Rege-
lung, ſtellen aber eine weſentliche Senkung der bisher allgemein üb
lichen Preiſe dar. Niedrigere Preiſe in den Richtlinien jetzt feſtzu
legen, wurde augenblicklich als ſehr bedenklich erachtet, weil wir dicht
am Zuſchußgebiet angrenzen und eine weitere Herabſetzung die Gefahr
einer zu ſtarken Abwanderung des Schlachtviehs nach den Zuſchuß
gebieten heraufbeſchwören würde.

An alle Beteiligten, Landwirte, Händler, Fleiſcher und Ver
braucher, richten wir die dringende Bitte, an Hand dieſer Richtlinten
für eine rn ünſtrae Preisgeſtaltung zu arbeiten.

Landwirtel Verkauft nur an zugelaſſene, mit Ausweis ver
ſehene Händler. Verkauft vor allem keine Schibeine an Perſonen,
welche die ſogenannten Hausſchlachtungen gewerbsmäßig betreiben, da
von dieſen das Fleiſch nur zu Wurſt und Delikateſſen verarbeitet und
mit hohem Gewinn zu teuren Preiſen verkauft und ſomit der großen
Maſſe des Volkes das Friſchfleiſch entzogen wird.
Händler und Fleiſcherl! AUberwacht ſorgfältig die Auf

käufer in eurem Bezirk, ſorgt dafür, daß das Fleiſch nicht zu Wucher
preiſen in andere Gemeinden überwandert. Bietet keine Wucherpreiſe,
überbietet auch nicht beim Einkauf.

Verbraucher! Achtet auf die Preisgeſtaltung, meldet auf
tretende Auswüchſe, verlangt beim Einkauf, zu angemeſſenen Preiſen
bedient zu werden. Jhr e habt es am meiſten in der Hand, preis
regelnd einzugreifen, wenn ihr zu hohe Preiſe verweigert. Nur wenn
alle Gruppen, vom Erzeuger bis zum Verbraucher Hand in Hand
grbeiten, iſt eine vernünftige Preisregelung möglich. Bringt jede

Preistreiberei unverzüglich zur Anzeige, von welcher Seite ſie auch
kommen mag.Der Unterausſchuß IV im Wirtſchaftsbezirkr Iv.

Als Vertreter der Laändwirtſchaft: Baärth-Helfta, Dr. KöhnePlötzkan, Laux ſen.Großjeng, v. Tellemann Schkölen, Hörning- All
Fedt, Schwertfeger-Coſa, v. Richter Delitz, Oertel-Laucha, Burkhardt-

Etzoldshain. oAls Vertreter des Handels: W. Oberländer-Halle, FriedmannEöthen, Buſchendorf-Naumburg, Schwab-Halle, B. Eotte-Halle,
E. Heinrich-Schafſtedt, W. Schloß, Vertr. Prokuriſt R. G. Jahn
Halle. G. Nickel-Landsherg, Otto Naupold ZeitzAls Vertreter des Fleiſchergewerbes: BeyerNaumbürg, H. Bütt
ner-Zeitz, Rabe-Cöthen, Stichling-Eckartsberga, Schliack- Halle, Töpfer
Camburg. Schader-Weißenfels, Wirks Bernburg, Beher- Merſe
burg, Kähle- Eisleben.

Als Vertreter der Verbraucher: Joericke-Laucha a. U. Lugenhain
Streckau, Wenſcheck-Mansfeld, Schröder-Sangerhauſen, Cotte
Eisleben Scheffel-Rasherg, Baum-Halle, Bohne-Cöthen, Frau Hühn-
dorf-Halle, Hißner- Halle.

u

Perſonglnachricht. Dem e Dr. v. Tellemann,u in Merſeburg, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats
dienſte erteilt worden.

In das Vereinsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt unterm
9 November d. J. der Verein „Geſe chaftsverelnigungMerſeburg mit dem Sitze in Merſeburg eingetragen worden.

Eine Reviſion der landwirtſchaftlichen Betriebe findet demnächſt
e Der techniſche Aufſichtsbeamte Liebau der landwirtſchaftlichen

exufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen wird ab Mitte Dezember
dieſes Jahres die land wirtſchaftlichen Betriebseinrichtungen und die
bei der Berufsgenoſſenſchaft mit verſicherten Nebenbetriebe beſichtigenWenn irgend möglich, ſollte jeder Betriebsunternehmer an der Beſich

tigung ſeines Betriebes perſönlich teilnehmen
Viehzählung am 1. Dezember 1920. Wie das Landratsamt ſchon

im Amtsblatt für den Kreis Merſeburg, das der geſtrigen Ausgabe
dieſer Zeitung beigegeben wax, bekanntgegeben hat, findet am 1. Dezem-
ber 1920 eine Viehzählung ſtatt, die ſich auf Pferde (ohne Militär
pferde), Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh
erſtreckt. Jn Preußen werden auf Grund des 8 2 der Bekanntmachung
vom 30. Januar 1917 (R. G. Bl. S. 81) auch die Trut- und Perlhühner
ſowie die unter 8 Monate alten Kälber, getrennt in „unker 6 Wochen
alte“ und in 6 Wochen bis noch nicht 8 Monate alte“ mit erhoben.
Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken der
Staats und Gemeindeverwaltung und der Förderung wiſſenſchaftlicher
und gemeinnütziger Aufgaben.

Die Uberwachung des Poſtverkehrs mit dem beſetzten Gebiet.
Nach dem Jnkrafttreken des Verkrages von Verſailles iſt in den be
an rheiniſchen Gebieten die bis dahin von den Veſatzungsbehörden
tändig ausgeübte allgemeine Kberwachung des Poſtverkehrs weggefallen.
Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſton in Koblenz hat ſich aber im
Artikel 11 einer Verordnung vom 10. Januar 1920 das Recht zuge
ſprochen, jedergeit die Aushändigung von Briefen und Poſtſendungenvon re deutſchen Behörden zu fordern. Die Jnteralliterte Kommiſſion
kann r die Poſtüberwachung jederzeit und an jedem beliebigenOrte des Peſehten rheiniſchen Gebietes ohne weiteres ausüben laſſen.

Nach den bisherigen Wahrnehmungen verfährt ſie auch dementſprechend
und läßt auf e oder auf unbeſtimmte Zeit bald in dieſem, bald
in fenem Orte des beſetzten Gebietes eine berwachung des Poſtver
kehrs in mehr oder weniger großem Umfange eintreten. Es iſt drin
e erwünſcht, daß die Abſender von Briefen uſw. nach Orten in den
eſetten rheiniſchen Gebieten ſich dieſer Sachlage immer bewußt bleiben.

Die Bautätigkeit hat auch in dieſem Jahre ihren normalen Um
fang nicht erreicht, der Wohnungsmangel hat alſo nicht beſeitigt werden
können. Man iſt auf Notbehelfe und freundwilliges Entgegenkommen
angewieſen geblieben. Aber die Sehnſucht nach einer eigenen Häus
lichkeit hat ſich dadurch nicht zurückdrängen laſſen, und ſo ſind auch zu
hieſem Herbſt zahlreiche neue Ehen geſchloſſen. Und niemand wird be
ſtreiken, daß das gut für alle Teile iſt, ſind doch die Verhältniſſe noch
immer ſo, daß man wohl ſagen kann, es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſet. Deutſchland kann gar nicht genug ſelbſtändige und tatkräftige
Haushaltungen, Männer und Frauen haben, die es wieder mit auf
bauen helfen Und wo die Genügſamkeit waltet, meldet ſich auch das
Glück als treuer Hausfreund. Daß Möbel und Haushältungsgegen
ſtände noch teuer ſind, will nicht viel ausmachen Es gibt keine größere
Freude für ein junges Paar, als nach und nach ſein Heim ſelbſt
ſchmückend auszugeſtalten.

Die Lage des Arbeitsmarktes im Oktober 1920. Die ſteigende
Konjunktur einiger Jnduſtrien, die im Vormonat unerwartet einſetzte,
hielt auch in Berichtsmonat an. Wenn trohdem keine erhebliche Beſſe

rung des geſamten Arbeitsmarkles eintrat, ſo iſt dies darauf zurſick
zuführen, daß der Arbeitsmarkt infolge der Heeresverminderung durch
die entlaſſenen Reichswehrſoldaten erheblich belaſtet wurde. Jmmerhin
iſt ein erfreulicher Rückgang der Erwerbsloſehunterſtützungsempfänger
feſtzuſtellen. Es bezogen Erwerbsloſenunterſtützung im Regierungs
begirk Magdeburg 5357 Exwerbsloſe gegen 3447 im Vormongat, im
Regierungsbezirk Merſeburg 270 Erwerbsloſe (492), im Regie
rungsbezirk Erfurt 1088 Erwerbsloſe (1555), im Freiſtaat Anhalt 183
Erwerbsloſe (20).

200 jährige Reminiszenz. Vor 200 Jahren, am 25. November
1720, unter der Regierung des Herrn Stiſts-Adminiſtrators Herzog
Moritz Wilhelm Hochfürſtlicher Durchlaucht, der als der „Geigenherzog
bei ſeinen Merſeburgern in gutem Andenken lebt, iſt aus dem „Tier
garten“ in der Altenburg der weiland zum St Petrikloſter gehörle, ein
Baumgarten gemacht worden Der „Tiergarten“ beim St. Petrilloſter
iſt den Merſeburgern wohl bekannt. Mit gütiger Hilfe unſeres 1914
bis 1919 Landrates Thilo Freiherr v. Wilmoweli iſt er Eigentum der
Stadt Merſeburg geworden und mit Schrebergärten ausgeſtattet worden.
Zum Andenken an den freundlichen Stifter heißt er „Wilmowski
Harten“ Aber ſeine Veſchaſſenheit in der Kloſterzeit iſt nichts über
liefert, doch haben ihn die Mönche von St. Petri ſicher treu gepflegt.
Kber ſeine Entſtehung als Tiergarten 1606 und als Baumgarten 1720
herichtet die Chronik. „Jin Jahre 1606 ließ Herzog Johann Georg aus
dem Kloſtergarten in der Altenburg einen Tiergarten machen und elſ
Stück Wild, die in etlichen Kaſten aus der Graſſchaft Henneberg ge
bracht worden waren, hinein ſperren. Dieſe hatten ſich darin in ſechs
Jahren ſo vermehrt, daß man 1612 am 21. Juli 44 Stück Wild in
die Aue hinguskreiben konnte, in welcher vom Wilde nichts zuvor ver
ſpürt worden war. Uber 100 Jahre ſpäter, am 25. November 1720,
wurde aus dieſem Tiergarten ein Baumgarten gemacht.“ Der Name
„Tiergarten“ iſt bis in unſere Tage geblieben und hält ſich auch neben
hem neuen Namen „WilmowskiGarken Das Rehwild in der Aue
e en alſo von alken Zeiten her aus dem Tiergarten. Das dort von
en alken Bäumen des Gartens geerntete herrliche Obſt erinnert heute

noch an den daſelbſt vor 200 Jahren vom Herzog Moritz Wilhelm ge
ſchaffenen Baumgarten. Schwickert.Der verunglückte Straßenräuber. Als am ergangenen Sonn
abend nachmittag ein 12 jähriger Junge mit einem Damen-Fahrräd
nach Merſeburg fuhr, begegnete ihm unweit des Creypauer Weges ein
Fremder. Dieſer riß den Jungen vom NRade, ſetzle ſich darauf und
fuhr davon. Jn ſeiner Angſt warf der Junge ſeinen ſchweren Ruckſack
in den Straßengraben und lief dem Räuber nach. Da derſelbe an
ſcheinend etwas unkundig im Radfahren war, geriet ihm der Beſtohlene
dicht auf die Ferſen. Das Unglück ſtrafte auch den Straßenräuber
gleich, er fuhr an einen Baum und ſtürzte kopfüber vom Rade. Darauf
hatte der beſtohlene Junge nichts eiligeres zu tun, als ſein Rad wieder
zu beſteigen und davon zu fahren. Da zufällig zwei andere Rad-
a dazu kamen, verſchwand der Räuber querfeldein im de

cebel.
Paul Mehers Luſtige Bühne gab geſtern abend im Caſino hier

ein Gaſtſpiel, das leider nur ſehr ſchwach beſucht war. Leider, denn der
„Hänſel- und Gretel-Abend“ nach der bekannten Humperdinkſchen
Spieloper hatte unbedingt einen guten Beſuch verdient, angeſichts der
großen Leiſtungen der kleinen Künſtler, der beiden Kinder des Theater
beſihers. Die 9 jährige Gretel und der 12 jährige Hänſel führten ihr
Spiel techniſch und künſtleriſch höchſt anerkennenswert in dem nicht
gerade warmen Saale durch, auch die Bühnenausattung war eine ab
wechſlungsreiche und ſehr gute zu nennen. Auch die Rolle der Eltern
und der Hexe wurden gut durchgeführt und beſonderen Eindruck auf
die HKinderherzen machte das große Engelsbild im Walde um die
ſchlafenden Kinder. Auch das Orcheſter Klavier, Geige, Cello
führte ſeine Aufgabe gut durch, manchmal etwas zu ſtark für die Stim
men, beſonders der Hexe. Das kleine Mädchen war ſo lieb!“ urxteilten
gm Schluß die kleinen Mitſchweſtern von Gretel. Der Beſuch der
Kindervorſtellung am Nachmittag war ein guter

Mittelſtands-, Bürger und Handwerker-Vereinigung. Die für
geſtern abend ins Neue Schützenhaus einberufene Verſammlung wies
einen leidlich guten Beſuch auf. Nach Begrüßungsworten des Vor
ſitzenden, Schloſſermeiſter Schrader Bölſche, ergriff der frühere
Reichstagskandidat der Deutſchen Volkspartei, Kaufmann Heiden
re ich Halle, das Wort zu ſeinem Vortrag über die Lage des Mittel
ſtandes. Er bemerkte vorweg, daß er nicht als Parteimann ſprechen
würde, ſondern als Angehöriger des Mittelſtandes und man kann ihm
das Zeugnis ausſtellen, daß er im allgemeinen ſein Ziel erreicht hat.
Uber die Notlage des Mittelſtandes bemerkte er ſehr kreffend, das der
r wie auch unſelbſtändige Handwerker mehr arbeiten und
dabei mehr hungern müſſe, wie der achtſtündige Leunga-Arbeiter. So
dann ging der Redner auf die Geſchichte des Gegenſates zwiſchen
Großkapital und Arbeitnehmerſchaft ein, welch lehterer das Bürger
tum aus Unkenntnis meiſtens ablehnend gegenüberſtehe. Wenn die
herrſchenden Klaſſen des alten Regimes den Fehler erkannt und die
Arbeitnehmerkreiſe zur Mitarbeit am nationalen Arbeitskapital herangezogen hätten, ſo wären uns die e Folgen erſpart geblieben.
Der vornovemberliche Klaſſenſtaat w
Klaſſenſtaat nach der Revolution. Es iſt unſozial, die Minderheit der
beſihenden Klaſſen auszuplündern. Der Egoismus treibt ſeine ſchön
ſten Blüten, niemand fühlt ſich dem Staat zu ſelbſtloſer Arbeit mehr
verpflichtet. Jn den unter neuen Namen aufgetauchten alten Parteien
wackelt es bedenklich, beſonders im Zentrumskurm, auch in den
übrigen Parteien ringen die Gegenſähe. Der berufsſtändiſche Ge
danke iſt zu einer ſolchen Macht geworden, daß an ihm keine Partei
mehr vorüber gehen kann, er iſt ſtärker geworden denn je. Wir ſind
mit dem Gedanken umgegangen, der Neugründung einer großen Wirt
ſchaftspartei. Aber dieſe würde nur zur Zerſplitterung der Kräfte
führen, die nur zum Schaden der Mittelſtandsbewegung führen werde.
Das haben die Landtagswahlen in Sachſen gezeigt. Es wird nie ge
lingen, alle Anſchauungen unter einen Hut zu bringen. Die Staats
orin, in der wir leben, iſt hierbei völlig gleichgültig. Heute haben
ie Parteien die Macht, nicht die Männer, die an der Spihe ſtehen.

Darum müſſen wir in dieſe Parteien die beſten und fähigſten, Köpfe
unſerer Verbände hinernbringen, dann wird ſich unſer Einfluß bald
bemerkbar machen. Dazu iſt es aber notwendig, daß alle Ange-
hörigen der Berufsorganiſationen in die Parteien hineingehen und
in ihnen mitarbeiten. Jn die Vorſtände der Parteien müſſen unſere
beſten Köpfe gelangen denn dort wird die praktiſche Arbeit geleiſtet
die Linie beſtimmt, nach der marſchiert werden ſoll. Jn dem Ein
dringen und der dadurch bedingten Umbildung der Parteien ſehen
wir die Grundlage der Beſſerung der Lage des Mittelſtandes. Es
kommt nicht darauf an, daß jede einzelne Berufsgruppe vertreten iſt
ſondern daß die geſamte Vereinigung durch ihren befähigſten Führer
alle Einzelintereſſen vertreten läßt. Den Berufspolitikern müſſen wir
Standespolitiker entgegenſehen. Wir wollen unſere Heimat uns alfen
erhalten, nicht einer Kaſte, einer Parlei. Wir fühlen uns als eine
Bewegung der Zukunſt. Sorgen wir dafür, daß unſere beſten und
fähigſten Köpfe nach oben kommen, dann werden wir unſern Stand
einer beſſeren Zukunft entgegenſühren. Da eine Ausſprache nicht zu
ſtande kam, ſchloß der Vorſihende mit Dankesworten an den Referenten

um 10 Uhr die Verſammlung G.Der erſte Jugendring- Abend. Selbſt bei den beſtbeſuchteſten
Bildungsabenden wird wohl der „Hexzog Chriſtian einen ſo vollen
Saal nie geſehen haben, als geſtern Abend. Hunderte mußten wieder
umkehren und ſich auf eine in Ausſicht geſtellte Wiederholung ver
tröſten laſſen. Die Wandervögel und Pſfadfinder, die den Volksjugend
Abend veranſtalteten, hatten ſich aber auch alle Mühe gegeben, ihm
zum Gelingen zu verhelfen. Nach einem gemeinſamen Lied ſprach der
Feldmeiſter der Neupfadfinder über den Huſammenſchluß im Jugend
ring. Schwere Anklagen ſchleuberte er gegen die heutige Schein
fultur, die er als ſchuldig an dem ſittlichen Tiefſtand eder Jugend an
klagte. Harte, aber wahre Worte gegen die Kinoſeuche, gegen die
Tanzverrücktheit, gegen den ganzen neuzeitlichen Schund. Relnere,
beſſere Koſt ſolle der Jugend geboten und ihr ſo die Möglichkeit ge
geben werden, aus dem Sumpf der Gemeinheit zum Licht zu kommen.
Und dann kam der Rattenfänger und erzählte in launigen, ſelbſt
erdachten Verſen den gefangenen Kindern, was ſie alles ſehen ſollten
Mit viel Geſchick wurden zwei Volksſpicle des alten Schuhmacher
poeten Hans Sachs aufgeführt „Der Roßdieb zu Fünſing“ und dann
„Der Bauer im Fegefeuer“ Nicht endenwollender Jubel löſte auch
eine Szene aus, bom Onkel Hahnemann, der auf beiden Ohren
ſchlecht hören kann. Lieder und Muſikvorträge durchwanden in
bünter Reihe die Darſtellungen, und glücklich zogen die Kinder nach
dem Schlußlied wieder nach Hauſe. Statt daß die Wandervögel und
Pfadfinder über ihren Erfolg herzlich froh geweſen wären, ſetzte nun
eine ehrliche Kritik ein. Jnfolge einer Ungeſchicklichkeit bei der An
kündigung des Abends waren ſogar noch nicht ſchulpflichtige Kinder
gekommen, die dem Sinn der Spiele wohl kaum zu folgen vermochten
ünd in ihrer ſchallenden Heſterkeit ganze Säße der Darſteller unter
gehen ließen. Die harten Worte von der „Kleinkinderbewahranſtalt
waren nur zu berechtigt, denn der gefährdeten Jugend von 12 bis
18 Jahren, nicht den Jüngſen ſollte die Arbeit gelten. Wie wir
hörten, ſind Wiederholungen in Ausſicht genommen und werden noch
bekannt gegeben werden Um einer überfüllung vorzubeugen, werden

künftig auch Einlaßkarten ausgegeben K.

r ein Kinderſpiel gegenüber dem

Der Verkehrsverein Merſeburg hält am heutigen Donnerslag,
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Tivoli hier ſeine Hauptverſamm
lung ab. In dieſer wird der Geſchäftsbericht erſtattet und erfolgt Neu
wahl des Vorſtandes, weshalb das pünktliche Erſcheinen aller Mit
glieder dringend erforderlich iſt.

Kinder in Not,
Wegen der ungeheuren Nachfrage nach Eintrittskarten zu der

Wohltätigkeits- Vorſtellung des Vaterländiſchen
Frauenvereins Merſeburg Stadt am Sonnabend den
27. d. M., nachmittags 5 Uhr, im Schloßgartenpavillon „Das deutſche
Kind im Wandel der Zeiten“, hat der Verein ſich entſchloſſen, die
Vorſtellung am Monkag den 29. d. M., nachmittags 5 Uhr,
ebendaſelbſt zu wiederholen. Kartenverkauf von Sonnabend
mittag ab in der Buchhandlung Stollberg und bei Kaufmann Frahnert.

Nähere Bekanntmachung wird noch ergehen.
c

Für unſere Hausfrauen.
Abgabe von Kondensmiſch gegen vorgeſchriebenen Gutſchein ſo lange

der Vorrat reicht als Erſatz für fehlende Vollmilch in allen Milch-
verkaufsſtellen.

Abgabe der gelben Gutſcheine für Kondensmilch zum 30. November
1920, nach dieſem Tage keinerlei Belieferung ren Gutſcheine mehr.
Für Dezember werden neue Gutſcheine ausgegeben.

Anmeldung des Vezugsſcheins Nr. 6 des Lebensmittelheftes für 150
Gramm Auslandsſpeck, der am 30. November zum Verkauf gelangt.
Anmeld ing bis 27. November in allen Fleiſchverkaufsſtellen. Siehe
Bekanntmachung in heutiger Zeitung.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 11. (Freitag): Wolkig, etwas gelinder, Schnee.

27. 11. (Sonnabend): Ziemlich trüb, gelinde, etwas Schnee.

S Ammendvrf, 25. Nov. Die aus den Gemeinden Ammendorf
Oſendorf und Bürg i. Aue gebildete Gemeinde Ammendorf bildet mi
Wirkung vom 1. Januar 1921 an einen Siandes amtsbezirk
Ammendorf. Die bisherigen Standesämter Radewell und Offen
dorf werden aufgehoben. Standesbeamter für den Standesamtsbezirk
Ammendorf i der Gemeindevorſteher Hahn als ſeine Vertreter ſind
der Gemeindeſekretär Gohres und der Geineindebauingenieur
Scholy ktätig.

8 Schladebach, 25. Nov. Berichkigung. Jn der Notiz in der
Monytagausgabe dieſer Zeitung ber die Spende der Kinder der hieſigen
Volksſchule für die „Grenzſpende“ iſt ein Druckfehler
unterlaufen, denn die abgelieferte Summe beträgt 144,50 alſo noch
11 A mehr als angegeben.

s Lauchſtedt, 25. Nov. Der Juſtizoberſekretär Trautmann hier
iſt an das Landgericht in Halle a. S. verſetzt worden.

e

Wieder ein äußerſt frecher Naubüberfall.
Netzſchkau, 25. Nov. Jn unſerer ſeit langer Zeit von Diebes

und Räuberbanden heimgeſuchten Gegend iſt ſchon wieder ein ſchwerer,
äußerſt frecher und dreiſter Raubüberfall verübt worden. Am
Montag den 22. d. M., abends gegen 7 Uhr, erſchienen drei Männer
in der Gaſtſtube des Gaſthauſes Otktomar Hoffmann in Netzſchkau und
verlangten eiligſt Haffee mit dem Bemerken, daß ſie wenig Zeit hätten
und ſofyrt weiter wollten. Nachdem ihnen der Kaſſee gebracht war,
blieben ſie indeſſen noch gergume Zeit in der Gaſtſtube ſißen. Plötzlich
erſchienen noch zwei andere Männer, die ſich dadurch unkenntlich gemacht
hatten, daß der eine ſein Geſicht weiß gepudert, die Augenbrauen ge
ſchwärzt und einen falſchen ſchwarzen Schnurrbart angelegt hatte, wäh
rend der andere ein Auge verbunden trug, Alle ſünf waren mit Rück
ſäcken, ausgerüſtet. Die Räuber verſchloſſen nun alle Haustüren und
forderten Unter Vorhaltung ihrer Revolver Offnung aller Kaſſen und
Schränke. Der Wirt weigerte ſich anfangs, dem Verlangen nachzu
kommen, mußte aber der Drohung ſchließlich nachgeben, da die Räuber
ihn an die Wand drückten und ihn, ſeine Frau und Tochter mit Er
ſchießen bedrohten. Er mußte ihnen zunächſt eine größere Summe
Geldes aushändigen. Während Frau und Tochter in der Gaſtſtube von
einem der Räuber mit vorgehaltenem Revolver ſtreng bewacht wurden,
mußte der Beſitzer die anderen in das obere Stockwerk führen. Hier
nahmen ſie ſich alles, was ſie gebrauchen konnten, u. a. die geſamte Aus
de der Tochter, Kleider, eine ſilberne Uhr und Anzugſtoff. Alle
dieſe Sachen ſchleppte ein Räuber in den Hausflur. Nicht genug da
mit, ließen ſie noch Wein, Cognak, Zigarren, Zigaretten, Speck und
Würſt mit ſich gehen. Nachdem ſie alles gründlich durchſucht hatten,
ſchloſſen ſie die Hausbewohner in eine ungeheizte Kammer ein unker der
Drohung, ſie zu erſchleßen, wenn ſie ſich nicht ganz ſtill verhielten. Sie
entfernten ſich dann mit dem Vorwande, ſie wollten noch dem Nochbar
einen Beſuch abſtatten und kämen in einer Stunde wieder. Jnzwiſchen
hatten ſie aber ihre Beute in Sicherheit gebracht, anſcheinend in einem
Automobil, das kurze Zeit darauf am Gaſthof einige Male hin
und herſuhr. Die „ſauberen“ Geſellen ließen ſich natürlich nicht wieder
ſehen. Als die eingeſperrte Familie ſich nach einiger Zeit aus der ver
ſchloſſenen Kammer ſelbſt beſreit. hatte, fand ſie alle Räume hell erleuchtet
ünd ln Türen offen. Es wird höchſte Zeit, daß die Land
bewohner ſich gegen derartige Uberfälle ſchützen, indem ſo Einwohner
wehren bilden und zur Selbſthilfe greifen, denn nur ſo kann dieſenRäuberbanden das anbere Handwerk gelegt werden.

Zurnen Spiel Sport.
FußballJugendGfädteſniel Halle-- Merſeburg.

Am 14. Dezember iſt das Städteſpiel der beiden Jugendmann
ſchaften in Halle angeſetzt. Das erſte Spiel fand bekanntlich im letzten
Sommer hier in Merſeburg ſtatt und endete mit einem Siege der
Halleſchen Elf von 3 1. Um nun auch für das Rückſpiel in Halle
die beſten Spieler für Merſeburg aufſtellen zu können, haben die Ver
treter der hieſigen Fußballvereine für nächſten Sonntag (28. November)
ein Auswablſpiel angeſetzt. Die Mannſchaft im ſchwarzen Dreß ſteht:
Harniſch (V. f. L.), Weiße (Pr.), Schönig (Ho.), Morgner (Germ.),
Böck (Pr.), Vollrath (Ho.), Stahl (Ho.), Küſtermann (Ho.), Schulz
(V. f. L.), Pohlenz (Pr.), Ulrich (V. f. L.). Die Mannſchaft im weißen
Dreß ſteht: Schulz (Ho.), Peters (V. f. L.), Thieme (Germ.), Müſſſer,
Kurt (Ho. Grazyrick (Ho.), Keſtner (Pr. Liebigt (V. f. L.), Bott
(V. f. L.), Koch (Pr.), Stößel (Germ.), Roſt Ho. Als Erſatz ſtehen:
Müller (Ho.), Zſchäge (Pr.ſ, Scholz (V. f. L.), Franke (Ho.), Ziegenhorn
(V. f. Stecher (Ho. Heſſelbarth (Pr.), Graul (Pr.). Das Spiel
findet um 10 Uhr auf dem Preußenplatze ſtatt. Schiedsrichter: Wuttke

(Hohenzollern). 9
Vermiſchte Nachrichten.

Ein teures Ofenfenuer. Aus Worbis kommt folgende Mit
teilung, die als verbürgt bezeichnet wird. Die Frau eines gerade ab
weſenden Einwohners erhält Beſuch von Familienbekannten und macht
Feuer in der „guten Stube“ an. Den zurückkehrenden Mann empfängt
die freudig erregte Frau mit entſprechender Mitteilung. Vor Ent
ſetzen ſtarr, hörts der Ankömmling; denn in dem Ofen waren, wohl
verſteckt 91000 A. mitverbrannt!

Jntereſſautes Notgeld hat die Marktgemeinde Oberndorf bei
Salzburg herausgegeben und in Umlauf geſeßt. Die drei Geldſcheine
tragen die Bilder des Dichters und des Komponiſten unſeres welt
bekännten deutſchen Weihnächtsliedes Stille Nacht, heilige
Nachſt“, ſowie eine Anſicht der St. Nikolauskirche in Oberndorf, in
welcher das Lied am 24. Dezember 1818 am Tage ſeiner Ent
ſtehung zum erſten Male öffentlich geſungen wurde. Freunde
des Liedes und Sammler können den Satz gegen Voreinſendung des
Beträges von 7,50 C beziehen durch Pfarrer Max Fellacher in Obern-
dorf, bei Laufen in Oberbayern (Poſtſcheck-Konto Nr. 10 829, Poſt
ſcheckamt München). Der Ertrag iſt für das ſchon ſeit einigen Jahren
gepkante Stille Nacht“ Denkmal beſtimmt, das zu Ehren der
beiden Schöpfer des Licdes Vikar Joſeph Mohr und Lehrer
Franz Grüuber an der Kirche in Oberndorf errichtet wird. Jeder
Einſender erhält den Urtert der Dichtung ſechs Strophen) und die
Originalkompoſition des Liedes frei zugeſtellt.
nene

Verantwort lich efür den volitiſchen Teil Franz Rößner, (ur Provinz, Lokales aſw Philtpr Schmitt
für Anzeigen und Reklameteil Fra nz Gomm. ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Ahmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Anzeigen.
r die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über S

die

Wünſche der Auftraggeber nach
Se jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Bäckermeiſter Karl Mohr,
Lodersleben, mit Luiſe Häholt,daſelbſt. Friedrich Gerneth,
Weigelshofen, m. Roſe Henſinger,
Möckerling; Referendar Dr. Br
Ebermann, Magdeburg, mitLotte Kallenowski, Weißenfels;
Hr. Eurt Stagechert, Bernburg,
m. Jring. Kallenowski, Weißen
fels.

Vermählt.
Willy Sernau mit FrauFrieda,

geb. Rappſilber, Halle.
Geboren.

5 Binder, Holle, 1 S,C. Roeſer, Halle 1 T; Hans
Stſtein Argen b. Evihen, 1S.

Geſtorben.
Querfurt: Wwe. Emilie

Boden geb. Rauſchenbach,
andgrafroda, 79 J.
Weißenfels:

Gürth, geb. Klein cke, 76 J.

Ktalt Dwangöeinguar ferano!

Junges Ehepaar ſucht 2—3 leere
oder teilw. möbl. Zimmer. Angeb.
u. 2757 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch
Wer tauſcht kleine Wohnung

gegen größere ein Anged. u.
2763 a d. Ex. d. Bl.

20000 M.
z. Geſchäftsvergrößerunge geſucht. er u. 2756

a. d. Expd. Geſicht

von Selbſtgeber
3—5000 Mt.

g. Betriebskap. f. j Handwerker.
Angeb. u. 2759 a. d. Expd. d. Bl.

Jeden Poſten
alte Heitungen

auft aufGSeſchaftsſene es „Merſe
burger Korreſpondent“.

Guterhalt. Vachtrog
5 i geſucht. Angeb. u.761 i. d. Exp. d. Blattes.Ausgelämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bohnbofſtr.sa

Wohnhaus
mit Laden, auch für Bäckerei
geeignet, gute Geſchäftslage, iſt
u verkaufen. Angeb. u. 2764
a. d. Exb. d. Bl.

Regenmantel u. gut erhaſtene
Damenſtiefein Nr. 37 verkauft

Trau Dr. Spelthahn,
Neu Röſſen, An der Bahn 3.
langenfefe! (fast nen Reirhogen

(Jetragen), VlDUNUI' (wen)

für Damen, ine extiſtr. 7.
Fſn Paar weiße
Spangen Schuhe
(Größe 39) zu verkaufen

Clobikouer Sr. 11, Hths.
I Paar ſaſt neue, derbe

Damenſtiefel
(Gr. 88) für 125 Mk. zu verk.

Halleſche Str. 9, 3 Tr.

SportPHelz,ſeldgrau, o Lammfell, villig

zu verkaufen. Kl. Ritterſtr. 13 pt.

2 neue Gobeline
(handgeſtickt) zu verkaufen.

Weißenſelſer Str. 21, Hof.

Ein Erſtlingshorb
mit Geſtell, faſt neu, zu verkaufen

Ober Altenburg 8, 1 Tr.

Kwmderwagen u Verhanfen

Frankl ben, Bahnhof 2 II.
Guterhaltene Geige

preiswert zu verkaufen.
Unt r-Atenburg 65

Frau Amalieg

Für die uns zu unſerer goldenen Hochzeit er

wieſenen Ghrungen und Geſchenke ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.
Merſeburg, UAnter- Altenburg 29, den 25. Nov. 1920.

un

Die Beerdigung des Wachtmeiſters g. D.

G. Zinsly
findet vom Trauerhauſe, Neumarkt 33, aus ſtatt.

um 2 Uhr statt.

Die Beerdigung von

Frauleln Reinefarth
findet am Freitag nicht um 3 Uhr, sondern

Heute nach

Adolf
im 67. Lebensjahre

plötzlich und imerwaitet mein
lieber Mann, s rn Vater, Großvaler, Bruder,
Schwager und Onkel, der Jnvalide

Bauer

Ober-Beung, den 25. November 1920.
Um ſtilles Beileid bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die et findet Sonntag, den 28. November,

tt

Vereht Theater

Nr. 3.

Fanner-Iehbnlele

Kleine Ritterstrasse
Telephon 529.

ſolernbs wahr

Grosse Ritterstrasse
Nr.

Programme Vom Freitag. den 26, bis Montag, den 29. I.

Kammer Lichtspiele Modernes Theater

in 1 Vorſpiel und

Sſelam Ale
Der große Orient Film

ikum!!

G Anten, reizenden,

Die heilige Simplicig.

Filmlegende mit der jungen und

Sva Mabeliebten n
Dieſe beiden Seelen Dramen von unendlicher Größe,

keinem Augenblicke die Spannung erlahmen läßt,
in einen Tumult der Gefühle

Den Jnhalt mit ſeinem unerhörten Tempo, mit der Fülle ſeiner atem
raubenden Geſchehniſſe und mit ſeinem tiefen, faſt fauſtiſchen Grundgedanken, zu
veſchreiben, wäre eine P ofanierung; dieſe JFilme müſſen geſehen, müſſen erlebt
werden, ſie ſind die Ereigniſſe der Spielzeit 1920-21.

deren Ereioniſſe in
verſetzt die Theater Be ucher

Hierzu e e
5 Fuhren

Pferdedünger
gibt ab Thüringer Hof.

Otto
Ewigkeit veeh,

abzugeben.

der Steinsetzer

Dienstag nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach kurzem schweren
Teiden unser lieber Vater, Sohwiegervater, Schwager und Onkel

esselbarth
im vollendeten 68. Lebensjahre

Er folgte unserer heben Mutter nach 4 Wochen

Merseburg, den 25. Vovomber 1920.

Es bitten um stille Teilnahme aller Hinterbliebenen

in die

Die trauernden Kinder.

Frau Ida

Otto Hesselbarth und Frau, New- Vor
Bruno Hesselbarth, New Vork
Hugo Hseinrichsen un

New Vork.
Paul Hesselbarth und Frau, Leipzig.

Alfred Hesselbarth und Frau, Leipzig.Hermann Eser und Frau Erna geb. osdelbachh,
Leipzig.

Die Peerdigung ſindet Sonnabend nachmittag 3 Uhr von der Kapolle des
Stadtfriedhofes aus statt. Zugedachte Kranze ependen bitte Obere Breitestr. 12

geh Hesselbarth,

ei er telephonischen
Aufgabe von Anzeigen

sowie bei Anfragen bezüglich
a Anzeigen, Zeitungsbezug
und Prucksachen, bitten wir,
unsere Geschäftsstelle Gurch

zu sprechenehlllhelele l. Merseby Korrespondent

1,6 Hühner
zu verkaufen.
3 erfrag. i. d. Exp. d. Bl.

3 Stck. j. konprerte raſſeechte

BoxerHunde
preisw. z. verk. U. Altenburg 65.

Verkanfe
Paar läufer 96nweins

Göhlitzſch 22.
Spakespeaſes Werte

(150 Mk) zu verkaufen. Ang.
unter 2758 an die Exp. d. Bl.

V. Schlittſchuhe
gut erhalten, Gr. 25, zu verkaufen

Biumevtheiſtr. 4, 2 Tr.
Gebrauchte, noch gut erhalteneWurſtſtopſmaſchine

für Hausſchlächter paſſend iſt
zu verkaufen.

Bündorf 25.

Eine Puppe (neu) und ein
Muff zu verkaufen. Zu erfr.
i. d. Exp. d. Bl.
Einige JFuhren gemiſchte Sprei

hat zu verkaufen
Tranz Engelmann

Zöſchen Nr. 35.

Spren
gibt ab Meuſchan Nr. 31.

Hühnercugen
tornhaurt, Schuielen
uWwarzen besettigt
Schnell, sicher u. schmerzlos

en
100000 fach bewährt

Preis M 3,00

Drogerie Atzel.
Schwierkäſe,
reine Quarkware gibt ab
per Pfund Mark

Wünſche, Küſehandlung,

Frauen
bei denen zdie Morats J None
ausbleibt, überlegen genau,
Was sie zu tun haben und
werfen nicht ihr Geld für die
fast täglich prahlevisch an-
gepriesenen meist wirkungs-
losen Mittel fort. Nur ch
allein als langjährig. Fach-
mann Kann Ihnen noch helf
Keine ODrioina Mitie
bringen vielfach schon sofort

rn Linherragcnend Erkoſe u

Versuch mwaeht auch Sie
für Uhr ganzes Leben wieder
froh und glücklich vnd
werden auch die wie
Ann Fenuorn sichModene and. rade voller
Dankbarkeit hrganz Leben
meiner erinnern
nen nmieht zuviel gesagt
was viele Brauonschriftl aus
Dankbarkeit bestätigt hab.,

trotzdem eieunschädlich. II In
tüge ieh schriftlich bei, sonst
Geld u. sämtl. Unkosten zur

E. Weinert,
Hamburgsss, Catharinenstr. 2

Bismarckſtr. 48. h

G ääääeeVorsiehtige

Versand diskr. per Nachn.

CeNeralversanun

des Konsumve eins

Zöschen uncdh Um
Sonntag, den 28. Novernber,
nachm. 2 Uhr im Frankeſchen
Lokale

Tagesordnung.
Antrag Müller und Genoſſe

Anſchluß an eine Groß
einkaufs Genoſſenſchaft.

Der Aufſichiseat
des Konſumvereins Zöſchen.
L. Bartholomäus, Vor'.

B. d. D. B.

Sonnyteg. den 28. November,
von nachmittags 3 Uhr ab

Tänzchen n
Kaſſeehaus Menſchau!

Preis Quadräteln!

Kenntnis

Ich habe e

Zentner und pfundweiſe
abzu eben

hat

Dorn Nachſſg.,

Sonnabend 123 Uhr

Hies den Kollegen ſowie unſeren
werten Gäſten hie durch zur gefl.

e n ehe

Angeten

zur Beerdi

0 J gung des

Kameraden

Heſſelbarth
Roon

Der Vorſtand.

Achtung!

3000 S.
ſtraße 6.

Chriſſhäume
ſind eingetroffen, i. otößt. Ausw.
Ang. Müller, Bräuhausſſr. 10.

e eBerbreitung im „Merfeburger
Korreſpondent“.

n hen van
Die Mitalieder des Armen

pflegeverbandes von St. Vit
werden hierdurch zur General
verſammlung am Moniſas, der

29. November, abends 7 Uhr
im Bergſchlößchen eingeladen.

Der Vorſtand.
Verein für Peuerbestattuny

in Gersehurg unif Dmren. P. J.
Jahresbeitrag nur

S 5 Mk. Erhebliche
e Vorteile

Auskunft durch
den Vorſtand.

Sonnabd. 27. 11
abends 8 Uhr

Honats-Versammlg,

im Alten Deſſaue

und Tribot 49

Handſchuhe, Strümpfe, Socken,
Damen u. Herren Weſten,
Schals u. Kragenſchoner, Cachenez,
NormolUnterhoſen, Hemden, Sacken,

Kinder-Jäckchen u. Mäntelchen,
Wollene Vorhemdchen,

Gamaſchen für Erwachſene u. Kinder,

PelzColliers, Muffen u. Garnituren
für Erwachſene und Kinder,

Wollfrieſe, 130 u 150 em rt. M. 60 M. 70

KinderSwenter von M. 9 an,
Wollene Garne in bewährten Marken

J zu niedrigſten Tagespreiſen

Merſeburg

en.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Rich. Teprer, Neumarkt 45.
Reſtaurant

S

Heute

Schlachte
feſt!

ne l
Schlachte

ſeſt!
Der Wirt.

Str. 18

W 2 Gutsbeſ.- Töchter

wünſch. Bekanntſchaft

r 7473 an Ala Haaſenſtein

wer die Unſtrut Zetung,

Aufwartung oder andere

Aellerer Arbener

Friedrichſtraße 36.

eine Slelle als verheirateter

r ich tigen

Freitag

Waiſen, Mitte 20 u. 30er Jahre,

zwecks Ehe m. Lindwirt oder

Vogle-, Halle o. S.

Laucha, zur Jnſertion benutzt

nachm.

für Kiesgeube geſucht

M Merten
Geſchirrführer nachweiſt. Ang.

III

m. ib 100000 M. ſof. Barvermög.

Herren in ſich. Poſition. An u.

ienpmäschen ervält,

Junge s Mädchen ſucht

Angeb. u 2 d. Expd. d

C. Günther, Manrermiſtr.

demjenigen, der mir zum 1. 12 20

nter Z poſſla ernd Schköpau.

ſtellt an

Möbelfab. Schwimmer

Nenmarlt 22.
Shnhnicher lehtig.

ſucht Oſtern 1921
Mar Kraneis, Amtshäuſer 3.
O

Jüng. Dienſtmädchen,
am liebſten v Lande, in Haushalt
von erwachſenen Perſonen gefucht.

Zu erfragen in der Exp. d Bl.

G999Auſwartung
für vormittags geſucht

Hälterſtrage 5, 1 Tr.
fwartung

Wo? ſagt

Schwarzer Glacéhandſchuh
mit weißen Streifen, Sonntag
nachmittag von Stadtfried hof
bis Altenburg verloren. Bitte
in der Expd. d. Bl. abzugehen.

Bis Weihnachten ſind meine Geſchäftsräume

I ununterhrochen,
auch während der Mittagszeit,

Berkauf geöffnet.

9
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8
9

9

9

9

9

5

9

9

8

für den

Wir n
Agent
Hohe Proviſionen.
ſtein Vogler, Halle g. S

2 9
Montas,

Heſchirr eine

2

den 22 d. M.,

Spe gau.
gemacht.

Il und Umgebung geeig

einer alten deutſchen

Beſtand wird überwieſen
Offerten unter J E 7469 an AlaHaaſen

Mark Belohnung

Fuhre Futterrüben aus meiner Rübenmiete in
Cröllwitzer Flur geſtohlen worden.

Vielleicht hat der Schranken wärter Wahrnehmungen
Obige Belohnun erhält, wer den Dieb ſo nachweiſt,

daß er gerichtlich belangt werden kann.
Cröllwitz, den 24. November 1920.

für den dor rigen P atz

neten Herrn als

Feuer Berſich. Geſ.

in der Abendſtunde iſt mittel

Die Spur führte nach

W Burckhardt.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegcokrh S

Markt 7.15 5 t u ee henen

Jnhalt.
wird eine gute Belohnung zu

N ageſichert.

Gr. Ritterſt oße 15,

Elternloſes, armes JFräslein
verlor geſtern abend von der

Hroßen R tter- bis Gotthardſtr.
eine Handtaſche mit fäntlichem

Dem ehrlichen Jinder

Abzugeben
1 Tr. r.

I e h n wen a mW W r r a

Anzeigen
Annahme

10

r
für größere

abends zuvor.

a R e

hW

h
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rotag den 25. November 47. Jahrg.

Warnwort eines Heutſch Amertkaners

an Deutſchland.
Aus der uns vorliegenden deutſchen „Jllingis-Staats geitung“
in Chicago (Vereinigte Staaten von Norbamerita) entnehmen wir
dieſen beachtenswerten Artikel:

Einen der wackerſten Vertreter des Deutſch-Amerikanertums, den
ich vor Jahren im Lande der Sterne und Streifen kennen und ſchätzen
lernte, führte mir der Zufall in Harzburg wieder in den Weg. Der
knorrige Alte, der in St. Louis zu den bekannteſten Geſtalten der Ge
ſchäftswelt gehört, iſt von einer ſo herzerfriſchenden Gradheit, daß es
die Leſer der „Deutſchen Zeitung“ gewiß freuen wird, zu hören, wie
man jenſeits des großen Heringsteiches über unſere „Republik“ denkt.

Seit 1912 war der Alte nicht in Europa geweſen; nun kam er über
London und Paris, um auch dort die Stimmung zu ſondieren; er
meinte: „Jhr habt früher unſer Dollarika das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten getauft wie ſollen wir das Deutſchland Erzberger
Scheidemanns nennen? Jch habe nur einen Wunſch: Einen neuen
Ariſtophanes her, der dieſe groteske Poſſe für die Nachwelt rettet!
Wer mir noch 1915 geſagt hätte, daß ſo ein Unfug einſt in meinem
alten Vaterlande möglich ſein könnte, den hätte ich für pathologiſch
erklärt. Heute iſt ganz Deutſchland vom Belt bis Bpdenſee
politiſch einfach irrſinnig, ſo wirkt es auf uns, die wir das
Land Bismarcks kannten, und nun nach Eberts Paradies verſchlagen
werden. Es gibt kein milderes Wort: Einfach eine Jdidtenanſtalt;
als vb jeden Deutſchen die Trotteloſis ergriffen
hätte harte Worte gewiß, aber wir fühlen alle ſo, die wir das
geſunde Deutſchland treu im Gedächtnis halten! Wie iſt „my old
cvountry“ geiſtig und wirtſchaftlich verpöbelt, verkommen Berlin
wirkt wie Wild-Weſt. Dieſe Schieber und Schufte in Amt und
Würden, das geht über „Tamany Hall“ in New York (bekanntlich der
politiſche Sumpf der Beutelpolitiker bei uns, dieſe ehrenwerte So
ciety). Und eine Schwatzbude, die Arena einer Zietz, der Reſonanz
boden eines Roſenfeld und Ledebour wie konntet Jhr nur geiſtig
ſo verjuden und verpöbeln, daß Jhr Euch willenlos ſo etwas bieten
laßt Bei uns teert und federt man ſolche Landesverräter Wie
erbärmlich wirkt der „Mangel an Zivilcourage“ beim
Bürgertum denn nur die bürgerliche Feigheit iſt das Sprung-
brett zum Erfolg der Proleten. So lange die Maſſe bei Euch ohne
Gegendruck herrſcht, kommt Jhr nie wieder hoch! England jubelt:
ſolche politiſchen Jdioten ſieht man gern an der Spree im Glanze der

Macht das behagt John Bull ausgezeichnetl! Jn
London lacht man über Euren Adolf Hoffmann wie über keinen Zirkus
Clown ſolche Politik gönnt man Euch ewigl Jn Paris falten
die älteſten Alheiſten die Hände: Möge den Voches dieſe Borniertheit
der Jnternationale bleiben zum Segen des nationalen Frankreich!

Das Gift der Jnternationale hat Euch entmannt! Jhr lauft her
um wie politiſche Kaſtraten, geradezu widerlich für geſund empfindende
Nationalgeſinnte aller Länder. Es iſt mir unfaßbar, wie deutſche
Männer dieſen Zuſtand mit „Kriegspſychoſe“ entſchuldigen wollen

ebärmliche, knieſchlotternde Feigheit des Bür-
ger und Beamtentums hat dieſe glorreiche Ne-
ublikſo werden laſſen es gibt für dieſes klägliche Ver
ſagen der wilhelminiſchen femininen Geiſtesrichtung keine Entſchul
digung. Bethmann iſt nur der Sammelname für alle Wilhelmſtraßler
vom Geheimrat bis zum jüngſten Streber: Nur immer „durch-
drängeln“, nicht „anecken“ Volk eines Bismarck, was hat Neu
Byzanz aus dir gemacht!

Jm Auslande heißt es überall: So lange in Deutſchland dieſer
Geiſt der e regiert und bei Euch regiert nur die
Furcht vdr der Maſſe ſind die Deutſchen erledigt. Euer An
ſehen liegt rettungslos am Boden wie Eure Valuta wer ſoll denn
noch Vertrauen haben Leibel Schmul Braunſtein, der ſich Trotzky
nennt, iſt ja längſt geheimer Regent bei Euch, Jhr habt den Bolſchewis
mus ſchon lange! „Den Teufel ſpürt das Völkchen nie, und wenn er
ſie beim Kragen hätte Das ſage ich offen, und ſo empfinden
alle Auslandsdeutſchen, die ich ſprach. Die Liebe zu dieſem Deutſch
land haben wir aus unſeren Herzen geriſſen erſt müßt Jhr Euch
wieder die Achtung der Welt verdienen, ehe man Euch
wieder lieben kann. Die Hoffnung auf Geſinnungswandel bei der

üna

Maſſe iſt auch nur Feigheitsprodukt; man wagt es nicht, auszuſprechen.
Nur mit eiſerner Fauſt kann Deutſchland aus dem internationalen
Sumpf gerettet werden. Man „duckt“ ſich und vuldet da iſt jede
Geſundung ausgeſchloſſen. Die politiſche Feigheit iſt die latente Seuche
des deutſchen Bürgers; daher die Verachtung der ganzen Welt.

Es iſt grauſam, furchtbar, was ich da ausſprechen muß; aber ich
machte mich ſelbſt der Feigheit ſchuldig, wenn ich es nicht läte. Ehe
nicht die deutſchen Bürger durch die Tat beweiſen, daß ſie die Schmach
dieſer Zeit nicht länger dulden wollen, eher glaubt niemand mehr an
eine deutſche Zukunft. Einſt habe ich bereut, ausgewandert zu ſein,
heute bin ich glücklich, kein Mitbürger eines Erzberger zu heißen,
wenn Jhr nur alle wüßtet, was dieſer Name an Anklagen in ſich birgt,
wenn Jhr nur noch empfinden könntet, wohin Euch Erzbergerei und
Scheidemännerei geführt aber Jhr habt ſchon ganz das Gefühl
Eurer Schmach verloren, und das erzeugt bei uns den entſehlichen Ekel!

Warum ich dieſe unerbittlichen Worte des alten Deutſchamerika
ners wiedergebe? Weil aus ihnen der heiße Schmerz um ein ver
lorenes Jdeal klang, weil aus ihnen doch immer noch die Liebe ſprach

und weil dieſe Anklagen leider nur allzu wahr ſind! Aber auch ein
Deutſchamerikaner ſagte ſchließlich: „Die Jugend, ſie allein kann uns
retten!“ Dieſe Hoffnung teile ich freudig!

(Karl Erube in der „Deutſchen Zeitung“,)

Deutſcher Keichstag.
Berlin, 24. November.

Am Miniſtertiſch: Reichskanzler Fehrenbach und Reichs
miniſter Dr. Koch. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung
des Haushalts für

die Ausführung des Friedensvertrages.
Zum Kapitel Koſten für den hahen Ausſchuß, das 20 Millionen

Mark vorſeht, beantragt der Ausſchuß Erhöhung auf 40 Millionen.
Abg. Wels (Soz.). Eine Reviſion des Vertrages iſt nur dann

zu erreichen, wenn die Entwaffnung vorgenommen und wir Schaden
exſatz leiſten. Es gibt nichts verkehrleres als den Schrei nach Rache
Hier gibt es nur zwei Möglichkeiten, entweder Revanche oder Reviſion.
Wir müſſen die pazifiſtiſchen Kräfte in Frankreich ſrärken, damit der
Jmperialismus dort Kirbt. Daß die Regierung, wie der engliſche
Premierminiſter anerkannt hat, den übernommel en Verpflichtungen
der Ablieferung und Entſchädigung bislang nachgekommen iſt, verdient
unſern Dank, aber dieſe Verkragserfüllung war auch nölig, um die
Atmoſpähre zu klären und unſern guten Willen zu dokumentieren.
Angeſichts der Höhe der im Friedensvertrag feſtgeſehten Summe iſt
auch den franzöſiſchen Repiſionspolitikern nicht wohl zu mute. Schon
die Belaſtung durch die Koſten der Beſatzungsarmee ſchließt jede Er
füllung unſerer finanziellen Verpſlichtungen aus. Wenn ſogar jetzt
von franzöſiſcher Seite Vorſchläge auſtauchen, daß wir an die Stelle
der finangziellen Leiſtungen ſolche in Naturalien und Jnduſlrieerzeug-
niſſen treten laſſen, ſo ſollte dieſer Vorſchlag an den Arbeitern nicht
ſcheitern. Umſomehr iſt es zu bedaguern, daß unſere Vorſchläge für
den Wiederaufbau noch auf ſo wenig Gegenllebe geſtoßen ſind. Die
Art, wie unſere Regierung die Frage behandelt, läßt nicht auf ihren
guten Willen ſchließen, den Wiederauſbau als das Rückgrat der Wie
dergutmachung anzuſehen. Frankreich allein kann jedenfalls den Wie
dergufbau nicht ans eigener Kraft leiſten. Die deutſche Arbeiter
ſchaft iſt bereit ihre Kräſte zur Verfügung zu ſtellen, andererſeits muß
das Ausland über die Schwere unſerer Belaſtung aufgeklärt werden,
ſowie her unſern guken Willen, unſere Pflichten nach Möglichkeit
zu erfüllen.

Reichsminiſter Dr. Simon s ſtellt richtig, ex habe in Köln nicht
geſagt, daß die Entente die verſprochenen Vorſchüſſe Kicht geleiſtet habe,
die Sache liege vielmehr ſo, daß nach unſern Ablieferungen allmonat-
lich feſtgeſtellt werde, ob wir oder die Entente ein Guthaben hätten.
Wenn wir ein Guthaben hätten, wärde uns dies nicht ausgezahlt,
ſondern zum ſpäteren Ausgleich zurückhehalten.

Alg. Schreiber (Ztr.) bedauert, daß eine Nachprüfung der
Koſten für die Beſatzung unmöglich iſt, weil die Gegner jede Rech
nungslegung verweigern ausgenommen die Belgier Beſchwerden
gegen das Beſahungsheer von 150000 Mann haben nur dann Wert,
wenn das ganze Volk ſie unterſtützt. Den Amerikanern müſſen wir
klar machen, daß alle ihre Liebesgaben umſonſt ſind, wenn wir an den
Koſten des Beſatzungsheeres verbluten müſſen. Redner proteſtiert
gegen die ſchwarzen Trüppen, die noch immer auf dem linken Rhein
üfer ſtehen und unſere kulturell hochſtehende Bevölkerung vergewaltigen.
Er proteſtiert auch gegen den Sklavenhandel, der unter dem Deck
namen ber Frembdenlegion betrieben wird. Wozu ſollen die zwölf
Flugplätze dienen Auf die Rechtswidrigkeit dieſer Einrichtung muß
das Ausland entſprechend aufmerkſam gemacht werden. Die Rhein
landkkommiſſion hat nicht das Recht, zur Auſrechterhallung von Ruhe

Roman von Alfred Saſſen.

30. Forkſeung. (Nachdruck verboken.)
Sie ſpürte es woyr auch, denn ſie kaſtete ſcheu nach Renas Kopf

und drückte ihn einen Augenblick feſt an ihre Bruſt.
n ſtreckte ſie ſich wieber aus und kehrte ihr Geſicht abermals

and zu.
Auf einmal aber ſehte ſte ſich mit einem Ruck in ihrem Bekt gerade.

an ſah es war ein ſchweres, dunkles Ringen in ihrer ſchmerz
emarterten Bruſt. Plötzlich erklang, gewaltſam herausgeſtoßen, die
rage von ihren Lippen: „Wer hat mich aus dem Waſſer gerettet
u weißt natürlich darum
Rena antwortete „Tante, ich möchte nicht, daß du dich von

neuem quälſt und aufregſt
Da unterbrach u die Blinde faſt heftig „Ja, glaubſt du denn, ichS Stunde um Stunde hier i und er vor mich hingedämmerk e

eit man mich dem geſuchten Tod entriſſen, iſt ein Kämpfen in mir
ein Kämpfen ſo voll Luſt und Qual gh, wie ſoll ich dir beſchreiben

Sie vollendete nicht, ſondern preßte nur mit einer Bewegung, die
mehr ſprach als alle Worte, beide Hände auf die Bruſt.

Dann e ſie voll wünderſamer Veſtimmtheit: „Komm, hilf mir
in meine Kleider Du haſt mir d den Namen deſſen noch nicht ge
nannt, der mich aus der Finſternis des nahen Todes, die für mich eine
de e vhne Ende geworden wäre, errettet hat. Aber ich brauche
eine Antwort auf meine Frage auch nicht. Jch kenne ihn, der es voll

bracht mit dem n ſeines denn Lebens Und wenn esauch Abend iſt, noch in dieſer Stunde will ich hingehen, will ihn auf
ſuchen und ihm für ſeine Tat danken.“

Sie taſtete nach Renas Händen, damit ſie ihr helfen ſollten, aber
dieſe Hände ließen ſich nicht finden.

Das junge Mädchen ſtand in ſtürmiſch-ſeliger Freude Über die Um
wandlung, die in dem haßverbitterten Herzen der Tante vor ſich ge
gangen war, n aber auch in beklommenem Kberlegen, wie ſie der
Armſten möglichſt ſchonend das Notwendige mitteilen ſolle.

n dies Ubertragen hinein erklang ein dumpfer Schrei, dem die
atem n Worte folgten; „Wo biſt du Warum et du nicht
Schweigſt du, weil kein Weg mehr für et zu meinem Retter iſt
Hat meine Rettung ihm das Leben gekoſtet Iſt er tot

„Nein, nein wie kannſt du denken“, beellte ſich Reng, die furcht
bare Spannung in der Bruſt ber Blinden zu löſen.

Die alte Frau faltete, ohne es zu wiſſen, die Hände. Dabei drängte
e aber voll bebender Haſt „So ſprich doch was iſt ſonſt Ich

hl es, du willſt mir etwas verheimlichen
„Jch will und darf dir nichts verheimlichen“, ſagte Reng in ernſtem

e „Höre denn. Dein Jugendfreund Walter Hüttich iſt ſchwer
erkrankt, Tante. Ein hitziges Fieber

„Jſt iſt es hoffnungslosDas möge der Himmel verhüten! Der Arzt glaubt es auch nicht.
Er erwartet viel von der kräftigen Natur des Kranken

„Wo befindet ec ſich?“
Ex iſt dir näher, als du glaubſtUnd das junge Mädchen bexichtete, wie der Deutſch Amerikaner in

der Schickſalsnacht vor dem Tor des alten Schloſſes“ im. Wagen das
Bewußtſein verloren habe und auf Anordnung des Arztes unverzüglich
in das Haus getragen worden ſel.

Unter meinem Dach“, flüſterte die Blinde in träumeriſcher Er
ſchütterung.

Ein ganz klein wenig zaghaft ſprach Reng weiter: „Es iſt Oskars
Zimmer, liebe Tante, in das die Leute den Ohn mächtigen trugen und
in dem er nun krank dantederliegt

Die Blinde wankte auch bei dieſer Mitteilung nicht in ihrer ſtarken
Erhebung aus den Banden des Grolles und des Haſſes

„So möge“, ſagte ſie felerlich, „in dem Raum, den der Tod verödet
hat, ein bedrohtes Leben, das mir ſo leuer iſt, als bas daraus entflohene,
ſich zu neuer Kraft und Geſundhelt erheben!“ Sie fallete die Hände
„Das iſt mein wahrhaftiges Gebet zu Gott!“

Langſam ließ ſie ſich wieder in die Kiſſen zurſickſinken. Eine Weile
lag ſie ganz ſtill dann fragte r leiſe: „Sein Sohn Wie geht
es ihm Was macht t Wunde Befindet er ſich noch in Davos

Dem jungen Mädchen ſtieg ein Schluchzen in die Kehle aber es
war ein Schluchzen des Glücks
gefragt, nach ſeinem Ergehen!

Tag es war ſtrahlender Tag geworden Nicht nur ſür das ver
finſterte Herz der Tante auch das ihre, das ſo bettelarm an Hoff
nung und Freude geweſen, durfte ſich baden in wonnigem Licht Sie
fühlke es, die wirren Fäden, in denen ſie und der Geliebte eins ſo welt
fern vom anderen, ſich gebunden und gefangen geſehen, kockerten ſich
bald fielen ſie wohl gang ab!

Stammelnd beantwortete ſie endlich die Frage der alken Frau: „Es
geht Hermann Hüttich nicht ſchlecht Nur aus Vorſicht iſt er noch in
Davos geblieben. Der Lehrer hat ihm jedoch telegraphiſch die Erkran
küng ſeines Vaters angezeigt. Er hat ſoſort zurückkelegraphiert, daß er
kommen werde. Er fühle ſich wohl genug zum Neiſen, auch der Arzt
habe nichts dagegen. Morgen mikkag wird er hier ſeln.

Die Blinde nickte mit dem Kopf. „Morgen mittag gut. Nicht
eher will ich zu Walter Hüttich hinüber Mir iſt, als müſſe ich von
an Sohn erſt die Erlaubnis haben, an das Krankenbett treten zu

ürfen.“
„O Tante, Tante“, ſchluchzte nun Reng laut heraus, „wenn noch

alles gut würde
Die alte Frau murmelte in tiefſter Erregung ein paar Worte, die

nicht zu verſtehen waren aber um ſo verſtändlicher war die Bewegung,
mit der ſie impulſib den Kopf des Jungen Mädchens an ihre Vriſſt zog

Um die Mitkagsſtunde des anderen Tages ſtand Reng allein drunten
in der großen Wohnſtube am Fenſter Der Alem verſagte ihr, auch die
Füße wollten treulos werden ſie mußte ſich am Fenſterbrett halten,
Um nicht umzuſinken.

Draußen war eben ein Wagen vorgefahren. Sie wußte, wen er
bracht hatte

Die Tante hatte nach Hermann Hüttich

und Ordnung Verfügungen zu erlaſſen. Sie darf keine Preßverbote
ausſprechen, vor allem aber darf ſie nicht die hohen Forderungen auf
ſtellen, die aus dem Etat hervorgehen. Entſchieden proteſtiert werden
inuß gegen das Syſtem der friedlichen Durchdringung, das im Rhein
land leider bereits Früchte zu tragen beginnt. Ein Reichsſchulgeſetz
muß den Rheinländern in ihrem ſchweren Kampfe, für deſſen mann
hafte Durchführung ſie den Dank des geſamten deutſchen Volkes ver
dienen, zu Hilfe kommen. Auf die Dauer können wir aber eine
Jahresbeläſtung von 25 Milligrden Mark aus dem Friedensvertrag
nicht leiſten. Redner regt die Bildung eines parlamentariſchen Aus
ſchüſſes an, der ſich mit den Verhältniſſen im beſetzten Gebiet ſtändig
befaßt ſowie Schaffung einer Stelle der eine Kontrolle über alle
Beſchaffungen des Reiches zuſteht. Jn der Fürſorge der elſaßloth
ringiſchen Beamten darf nicht nachgelaſſen werden. Daß die Gewerk
ſchaften die Aufklärung des Volkes über die ſchweren Laſten des
Friedensvertrages eingeleitet haben, iſt zu begrüßen. Dieſe Auf
klärung muß in allen Schichten der Bevölkerung durchgeführt werden.

Abg. Dr. Reichert (Dn,) betont, der Abg. von Graefe habe in
Hannover ſich nicht für eine Revanchepolitik ausgeſprochen, vielmehr
genannt das Gegenteil geſagt.

Abg. Zapf [D. Vp. Es iſt kein Wunder, wenn im Rheinlande
der alldentſche Gedanke alles andere verdrängt. Das verkleinerte und
verarmte Deutſchland ſteht vor einer finanziellen Unmöglichkeit. Das
er i enttäuſcht über den Ausgang des Krieges, aber auch über die
Revolution

Abg. Dr. Breitſcheid (US.): Die Hauptleidtragenden des
Krieges und des Friedensvertrages ſind die arbeitenden Klaſſen, aber
unſere Lage iſt eine Folge der Politik der Kriegsverbrecher.

Abg. Korell (Dem.)
beſpricht die Wirkung der Miniſterreden in der ausländiſchen Preſſe.
Die franzöſiſche Preſſe ſieht in der ganzen Jnterpellationsdebatte den
Beweis, daß Deutſchland ſich um die Exfüllung des Friedensvertrages
drücken wolle Herr Breitſcheid wirft dem Miniſter Mangel an
politiſcher Klugheit vor, hält er etwa ſeine Fragen nach dem eventuellen
Bundesgenoſſen für politiſch klug. Wenn man hier, wo es ſich um die
Not des Rheinlandes handelt, nur immer die Schuldfrage aufwirft,
wird dem Lande damit nicht geholfen. Das werden Herrn Breit-
ſcheids Anhänger im Rheinlande ihm ſelber beſtätigen. Redner
ſchildert dann die Ubergriffe der hohen Kommiſſion. Frankreich will
ſeinen Worten nach die Demokratie in Deutſchland ſtützen. Damit
aber, daß es dieſer demokratiſchen Regierung konſequent die rechne-
riſchen Grundlagen für die Beſatzung vorenthält, unterſtützt es die
Demokratie nicht. Die 1528 Milliarden, die wir für die Beſatzungs
armee in den Etat eingeſtellt haben, ſcheinen mir nicht auszureichen.
Zu den wirtſchaftlichen Schäden kommt der Umſtand, daß z zahlende
Entſchädigungen gox nicht oder doch nur ſehr langſam zur Auszahlung
kommen. Redner ſchließt mit einem Proteſt gegen Verſailles. Jm
Gegenſatz zu dem Abg. Breitſcheid bin ich der Anſicht, daß man nur
dann etwas erreichen kann, wenn man es wieder und wieder in das
Welt gewiſſen einhämmert, daß dieſer Vertrag von Verſailles eine
einzige Lüge iſt gegenüber den Grundſätzen, die zum Waffenſtillſtand
geführt haben. Jm Jntereſſe der Demokratie, des Rechts und der
geſamten Nation fordern wir die Reviſion.

Abg. Fries (US. links): Den Krieg hat die internationale Arbeiterſchaft verloren, deshalb trägt ſie allein die Koſten. Die Klagen
der rheiniſchen Bürgerſchaft erſcheinen übertrieben, ſonſt würden die
Bürger es nicht vorziehen, engliſche Offiziere in ihre Wohnungen auf
zunehmen, ſtatt deutſche Arbeiter und Angeſtellte. Wenn das Miß
krkauen gegen Deutſchland noch immer beſteht, ſo liegt das namentlich
an der Orgeſch- Organiſation. Die Entſchädigungsanſprüche werden in
einer Weiſe zur Auszahlung gebracht, daß die Kreiskommiſſion den
Geſchädigten Tauſende von Mark mehr auszahlt als geſordert werden
Dieſes Verfahren ſchädigt uns im Auslande, öffnet aber andererſeits
den Arbeitern die Augen. Demgegenüber hilft nur internationaler
Zuſammenſchluß aller Arbeiter auf lommuniſtiſcher Grunblage.

Damit iſt die Ausſprache beendet. Es folgt die Einzeldebatte,
Die Erhöhung der Koſten für den hohen Ausſchuß auf 40 Millio-

nen wird gegen die Stimmen der Deutſchnationglen angenommen.
Der Reſt des Etats wird ohne weſentliche weitere Debatte genehmigt

Donnerstag mittag 1. Uhr. Interpellation Trimborn wegen Be
leidijgung der rheiniſchen Bevölkerung durch den Regierungsvertreter
v. Falkenhayn und Geſetz über Oberſchleſien.

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 24. November.
Zur zweiten Beratung ſteht der Geſetzentwurf zur

Einführung einer Altersgrenze.
Abg. Klausnex [US.,) will die Penſionierung allgemein mit der

Vollendung des 65. Lebensjahres eintreten laſſen. Mit dieſer Maß
regel iſt ſeine Parkei für das Geſetz.

Abg. Weisermel (Du.) Seine Partei beantragt Penſionie
rung der Richter bis zum 70. Jahre, der anderen Beamten bis zum
68. Lebensjahre aufzuſchieben.

Hermann Hüttich trat mit dem Lehrer Reinsdorf, der ihn am Bahn
hof in Göſchwiß erwartet, in das Haus. Der junge Mann hatte hinter
den Scheiben des Zimmers, in dem er vor mehreren Wochen der zürnen
den Blinden gegenüber geſtanden, ein blaſſes, aber doch in ſeligen Glanz
getauchtes Antlitz gewahrt. Nun riß er die Tür auf und ſchloß die
bebende Mädchengeſtalt in ſeine Arme,

RNena ließ es geſchehen Jetzt, nach der großen Wandlung in der
Seele der Tante, dürfte ſie den erſten Kuß des Geliebten hinnehmen und
erwidern. Die Welt verſank ihr einen Augenblick in dem großen, mit
den helßeſten Tränen und bittkerſten Quaſen erkauften Glück.

Plötzlich aber ſchreckte ſie empor und wehrte den Geliebten ab.
„Nein, nein, Hermann Jhr Vater o, wie konnten wir

Uber die Züge des jungen Mannes ging ein ernſtes Lächeln. „Wir
taten, was uns die Ubermächt des Augenblicks gebot“, ſagte er einfach
„Kotnm, Rena, nun treken wir mit verſchränkkten Händen an das
KHKrankenbett des Vaters, und mit verſchränkten Händen wollen wir an
kämpfen gegen die letzten dunklen Schatten, die uns noch von unſerem
Glück trennen. O, Vater wird gewiß geſund werden! Es kann nicht
anders ſein! Herr Reinsdorf ſagte mir ja auch aber wo iſt denn
unſer lieber Freund

Der Lehrer hatte die ſungen Leute der wehmütig großen Seligkeit
ihres Wiederſehens allein überlaſſen und war inzwiſchen hinangeſtiegen
zur Krankenſtube.

Sie folgten ihm.
Oben giuf dem Flur blieb Reng aber

ſacht ihre Hand in dle des jungen Mannes
Bittend ſagte ſie: „Hermann, wollen wir nicht, ehe wir eintreten,

zur Tante gehen und ſie mit uns nehmen Sie hat noch nicht an dem
Kränkenbett e weil ſie meint, ſie trage die Schuld an dem Un
glück, und du, der Sohn des Erkrankten, müßteſt ihr erſt die Erlaubnis
geben, zu ihm gehen zu dürſen

Ergriffen klopfte Hermann Hütktich an die ihm von dem jungen
Mädchen bezeichnete Tür der Blinden.

In ihren ſchwarzen, wallenden Gewändern ſtand Frau Magdalene
mitten im Zimmer, die großen, toten Augen geradeaus gerichtet. Den
hoheitsvollen Kopf mit dem ſchweren weißen Flechtenkrangz fenkte ſie
ſetzt, als die Tür ging, wie in bittender Demut, Und mit einer unbe-
ſchreiblichen Bewegung ſtreckte ſie beide Hände aus

Hermann Hüttich ergriff dieſe Hände, und die machtvolle Erſchütte
rung, n ihn überkam, war ſo groß, daß er ein tiefempfundenes „Mutter“
murmmelte.

Zugleich beugte er unwillkürlich ein Knie vor der Blinden vor
der beſiegten Siegerin.

Sie küßte ihn auf die Stirn. Still harrte er ein Weilchen unterder Berührung, die Segen und eine Bilte Um Verzeihung et be
deuten ſollte

Dann traten die Drei in

ſtehen und ſchob weich und

das Krankenzimmer, wo eine ältere Pflege
geräuſchloſen Bewegungen hantierte.

(Fortſetzung folgt.)

ſchweſter mit gleichmäßigen,



Abg. Barkel (Dem.) iſt gegen die Hinausſchiebung der Alters
grenze. Seine Partei beantragt die Einbeziehung eines J 7a, wo
nach das Geſetz durch Orts- oder Provinzialſtatut auch für Kommunal
beamte Rechtskraft erlangt.

Abg. Hollmann (D. Vpt.) beantragt die allgemeine Feſtlegun
der Altersgrenze auf das 68. Lebensſahr. Von dem Geltungsbereich
des Geſetzes ſollten Miniſter und evangeliſche Kirchenbeamte, ſowie die
Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts ausgenommen werden.Abg Reinke (Ztr.): Bezüglich der Alersgrenze ſtimmt ſeine
Partei mit den Deutſchnationalen überein. Von der Geltung des Ge
ſetes ſollten bis auf weiteres auch die Beamten und Lehrer im be
ſetzten Oberſchleſien ausgenommen werden.

Abg. Freymuth (Soz.) lehnt die Anderungsanträge namens
ſeiner Partei ah.Miniſter Lüdemann:; Die infolge des Krieges eingetretene
Aberalterung der Beamten fäßt eine Stagnierung der Staatsgeſchäfte
im gewiſſen Umfange berechnen. Das 65. Lebensjahr iſt nicht will
kürlich gewählt Es iſt dem Staat nur vielmehr dasſelbe Recht ein
geräumt, das der Beamte heute ſchon hat, da er mit 65 Jahren ſeine
e fordern kann. Zur Entfernung politiſcher Beamten

rauchen wir kein Altersgrenzengeſeß
Der Antrag der Deutſchnationalen, die Altersgrenze auf 68 Jahre,

für Richter und für Hochſchullehrer auf 70 Jahre feſtzuſetzen, wird in
Kamentlicher Abſtimmung mit 101 gegen 150 Stimmen abgelehnt. Es
bleibt bei 65 bezw. 68 Jahren.

Der Zentrumsantrag betr. Oberſchleſien wird angenommen, eben
ſo ein Antrag der Deutſchnatipnalen, der die Mitglieder des Landes
waſſeramtes den Richtern gleichſtellt Jm übrigen bleibt die Ausſchuß
faſſung nach Ablehnung aller weiteren Anträge unverändert.

Darauf wird die zweite Haushaltsberatung bei der Juſtizverwal
tung fortgeſetzt.Winter de Am Zehnhoff ſtellt gegenüber dem Abg. Seel
mann feſt, daß gegen den Landgerichtspräſidenten Harmitz, wie gegen
alle anderen Beteiligten am Kap Putſch eingeſchrikten werden müßte.
Im Falle Sinowjew hat das Reichsfuſtizminiſterium die Merkmale
des Hochverrats nicht als gegeben erachtet. Mit einem Strafvolzugs
geſeß muß man warten, bis das materielle Strafrecht geregelt iſt.

Abg. Obuch (US.) In der Behandlung der Unterſuchungs
gefangenen müſſen menſchliche Grundſätze zur Geltung kommen. Ent
gegen dem Willen des Geſetzgebers ſind viele Angeklagte aus dem
Jahre 1919 nicht amneſtiert worden. Dieſe einſeitjge und parteiiſche
Handhabung der Amneſtie hat im Volke ſtarke Empörung hervor
gerufen. Warum ſind immer noch nicht die Ausnahmegerichte gegen
hie Bildung bewaffneter Formationen aufgehoben Weil dieſe Frei
korps der ordentlichen Juſtiz entzogen ſind, ſind noch viele Mordtaten
an Arbeitern ungeſühnt.

Ein Regierungsvertreter erwidert, der Redner möge ſeine Freunde
im Reichstag veranlaſſen, beim Reiche auf die Aufhebung der Sonder
gerichte hin uwirken, Preußen iſt dafür nicht zuſtändig. Das Amneſtie
geſetß wird im allgemeinen weitherzig ausgelegk.

Abg. Kilian (Neukommuniſt)ſ- Der Juſtizminiſter wird ſein
Eintreten für die Orgeſch wohl ſelbſt nicht mehr aufrecht erhalten.
Wir fordern ſchärfſtes Einſchreiten gegen dieſe Organiſation.

Donnerstag 12 Uhr: Fortſetzung.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 10,10 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 90,70 Centimes geſtiegen. Jn reren wurden für die Mark 4,80 Cents begaht,
Was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,15 Cents bedeutet.

Geringe Abnahme des Papiergeldumlaufs. Der Stand der
Reichsbank entwickelte ſich in der Woche vom 8. zum 15. November
im Zuſammenhang mit namhaften Rückflüſſen an Zahlungsmitteln
verhältnismäßig günſtig. Die geſamte Kapitalanlage ſtieg zwar um
2786,7 Millionen Mark auf 52 801,9 Millionen Mark, die bankmäßige
Deckung allein um 2779,8 Millivnen Mark auf 52 558,9 Millionen
Mark, dagegen erfuhren die fremden Gelder eine die Jn anſpruchnahmede An eketee noch überſteigende Erhöhung um 3405,5 Millionen

Mark auf 16697,9 Millivnen Mark. Die Verringerung des Umlaufs
an Banknoten und Darxlehnskaſſenſcheinen zuſammen betrug 755,2
Millionen Mark; der Banknytenumlauf verminderte ſich um 495,2
Millionen Mark auf 63 104,9 Millionen Mark, der Umlauf an Dar
lehnskaſſenſcheinen um 260 Millionen Mark auf 12646,1 Millionen
Mark. Die Beſtände der Bank an Darkehnskaſſenſcheinen erhöhten ſich
weiter um 651,5 Millivnen Mark auf 20 761,9 Millionen Mark. herausgeſtellt, daß es

Ermäßigung der Emaillepreiſe. Der Verband deutſcher
Emaillierwerke in Berlin hat ſeine Preiſe wie folgt ermäßigt: Für Jn
landslieferungen e die Aufſchläge bei Kiſtenſendungen 500 (bis
her 550) Proz. bei loſen Ladungen von mindeſtens 1500 Kilogramm
460 e Proz. bei vollen Ladungen von mindeſtens 5000 Kilogramm
425 (460) Proz. Die Aufſchläge für Exportlieſerungen, die in Mark
währung zu bezahlen ſind, betragen unverändert 550 Prozent auf die
Grundpreiſe.
S Aufhebung der Bewirtſchaftung von kalz. Soda, KriſtallSoda,

Atzuatron, Agkali und Pottaſche. Amtlich wird gemeldet: Die Auf
hebung der Bewirtſchaftung vorſtehend angeführter Stoffe mit Wir
küng ab 1. November iſt am 30. Ottober 1920 vom Reichswirtſchaſts
miniſterium verfügt worden. Die diesbezügliche len erſcheint im „Reichsanzeiger Die Zentralſtelle für Atzkalien und Soda
ſowie die ihr unterſtehenden Vertellungsſtellen haben infolgedeſſen am
30. Oktober d. J. ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die Verbraucher müſſen
ſich künftighin unmittelbar an die in Frage kommenden Erzeuger und
Händler wenden. Soweit für die Periode November Dezember be
reits Bezugsſcheine ausgeſtellt ſind, werden dieſe den VLieſerern nach
Möglichkeit als Unterlage für die Belieferung dienen Die Abwicke
lungsſtelle der auſgelöſten Zentralſtelle iſt auf Wunſch bereit, in
Einzelfällen, wo der Bezug von Ware Schwierigkeiten machen ſollte
zu vermitteln. Das Sodaſyndikat wird veſtrebt ſein, die lebens
wichtigen Betriebe bevorzugt zu beliefern. Auch der Handel hat ſich
in gleicher Weiſe verpflichtet.

Am Bremer Baumwollmarkt war der Geſchäftsverlauf in der
vergangenen Berichtswoche ſehr ſtill. Fullymiddling loko notierte am
8. November 49 A (abends 5125 per Kilo; am 9. ds. mittags
5134 A (abends 51 am 10. ds. 49 X (abends 50 am 11. ds.
50 abends 50 am 12. d8. 50 X (abends 50 am I. daber 4750 A. Die Zufuhren in Bremen betrugen [9 685 Ballen aller
Sorten (davon 18 188 amerik. ſeit 1. Auguſt 1920 aber 202 687 (da
von 199 193 amerik.) Ballen. Ausgeführt wurden gleichzeitig 18 537
(18 188 amerik.) Ballen; ſeit dem 1. Auguſt 1920 aber 197 107 (davon
195 617 amerik.) Ballen. Die ſichtbaren Baumwollvorräte der Well
betrugen am 12. November 1920 insgeſamt 4619 000 Ballen aller
Sorten, gegen 4416000 Ballen in der Vorwoche und 4518 000 Baſſen
in der entſprechenden Woche des Vorjahres.

S Abſatzſchwierigkeiten der Kaliwerke. Aus einer von dem Abge
ordneten Albrecht an die Reichsregierung gerichteten Anfrage geht
hervor, daß ſich die Kaliinduſtrie in einer ſchweren er
befindet. Dabei iſt die Geſtellung von Eiſenbahnwagen ſo
mangelhaft, daß nicht einmal die geringen Aufträge zum Verſand
gelangen können. Geſtellungswagen werden n der Kartoffel
transvorte faſt überhaupt nicht geſtellt und in O-Wagen darf nur
nach dem Ruhrgebiet und den Binnenhäfen verladen werden. Dem
Vernehmen nach liegt der Hauptgrund für den Wagenmangel darin,
daß die mit Kohlen beladenen Wagen, welche nach Frankreich und
Polen gehen, von dort nicht friſtgemäß zurückkommen. Bei längerem
Anhalten eines derartigen Wagenmangels würden Betriebseinſchrän
kungen und Arbeiterentlaſſungen, welche ſchon ſetzt wegen der Abſah
ſtockung kaum vermeidbar erſcheinen, ſicher eintreten.

S Ablieferung der franzöſiſchen Wertpapiere anf Grund bdes
Friedensvertrages. Das Reichsfinanzminiſterium, Stelle für aus
kändiſche Wertpapiere, fodrert nunmehr entſprechend einem Verlangen
der franzöſiſchen Regierung zu Ablieferung der unter dem 12. Mai
beſchlagnahmten in Frankreich beheimateten Wertpapiere auf. Jn
Betracht kommen nach einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“
Obligationen, Aktien Genußſcheine, Anteile uſw., aber keine ſtaat
lichen Papiere, die ſchyn früher aufgerufen wurden. Die Ablieferung
iſt in der Zeit vom 22. November bis 18. Dezember zu bewirken. Die
Vermittelung hat wieder zu geſchehen durch diejenige inländiſche Bank
firma, bei der die Wertpapiere ſeinerzeit angemeldet wurden.

Vermiſchte Nachrichten.

Jrrtümliche Beſchlagnahme einer Goldſendung. Auf dem An
halter Bahnhofe in Berlin wurden am vergangenen Sonntag von
dem Schmidt bei der Reviſion eines Güterwagens
zwei ſchwere Kiſten entdeckt, die Goldbarren im Gewichte von 109 Kilo
gramm enthielten. Da der Verdacht nahelag, daß es ſich um eine großangelegte Goldſchiebung handle, wurde ſowhrt die Staatsanwaltſchaft

benachrichtigt, die durch Kriminalbeamte die n beſchlage
nahmen ließ. Jetzt hat ſich aber bei der genauen Prüfung der Papiere

Banktransport, alſo um eine reguh um einen

Iäre Sendung, vron Schweden nach der Schweiz handelt. Die verfügte
den iſt bereits wieder aufgehoben worden.

Umfangreiche Fahrkartenunterſchlagungen. Auf dem Duisburger
e e e iſt man in den letzten Tagen umfangreichen Unter

lagungen in der Fahrkartenausgabe auf die Spur gekommen. Bis
her ſind 17 Perſonen in Haft genommen worden. Es ſoll ſich um Betrügereien beim Verkauf von Fehrlarten handeln, die unter Ausſchal

tung der Kontrollapparate ausgegeben wurden. Der hierdurch dem
Staate zugefügte Schaden ſoll in die Hunderttauſende, wenn nicht ſogar
in die Millionen gehen. Die ehe iſt in vrllem Gange.

Furchtbares Kinderſterben. Jn den erſten drei Monaten des
laufenden Jahres wurden in Buer 878 Kinder geboren. Unter ihnen
befanden ſich 86 Totgeburten. Von den 485 Perſonen, die geſtorben
ſind, waren nahezu ein Drittel Kinder im erſten Lebensſahre. Dieſe
Statiſtik illuſtriert aufs furchtbarſte die Folgen der engliſchen Hun
gerblockade.

Gewinn- Auszug
der

16. Preuß -Südd. (242. Preuß.) Klaſſen-Lolkerie
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Asf ſedo geneouene VFommer ind ewel gieleghd hohe Govinge gefallen
nd gar ſo elner auf die es gleloher vommer in den deides

Avteilonven I v Il

Ch m. Gewähr. Nachdrud verhoten.
In der Vormittagsztehung wurden Gewinne ber 3440 Mark gezogentz

2 Gewinue zu 80000 M 307643
2 Gewinne zu 15000 M 208812
2 Gewinne au 10000 M 31356
4 Gewinne zu 5000 M 22316 300088
86 Gewinne zu 8000 M 1202 12246 1838s Leoss 28817 83488

41278 43841 44154 57895 658509 63347 65320 66857 79761 90808 99330
210113 129096 139864 180794 146609 168221 168878 166429 171109
174653 176941 179298 178500 192228 194514 1095200 195596 107851
301302 201638 204286 2311303 228961 228979 238451 283998

206 Gewinne an 1000 M 28914 8953 6389 6474 10767 15334 15579
15006 18268 22746 23080 24184 24519 265432 257409 36678 28753 307658
32912 39344 40961 41873 44204 44307 47717 49543 51378 53749 578942
71554 76849 79603 81304 82891 87737 88262 88648 90249 90796 91278
91733 95780 96758 102021 102283 104591 104979 117678 118084 123107
124098 127533 127577 128076 130403 130523 181018 134155 135249
135736 135830 136398 138040 146868 147065 147895 147887 148882
150057 1652665 155742 160233 162758 167741 168904 171646 176285
180014 181467 184193 185006 186205 187046 188170 188712 190194
190786 192271 199107 200518 210149 213608 216388 216560 319694
230643 221181 222674 222788 223028 225402 227600 230909

302 Gewinne zu 500 M 167 5342 7408 10289 10887 18897 22798
25230 26137 26374 29745 33248 87363 88159 41300 41676 44518 44578
45211 54285 57963 58730 59107 60655 62349 63486 63420 63528 68791
77204 79177 79106 80507 82822 66223 862657 95189 95880 100458 102533
203528 105970 106316 115075 115469 120784 121181 1214ss8 132957
123804 125607 126242 126307 128308 129950 131124 132555 134242
144251 146792 148540 148758 149038 152108 1547123 155154 155697
156031 257770 163972 172345 173873 173932 175191 175528 178166
178534 180095 180750 180569 183331 188905 184350 137663 188448
292231 192254 199159 199588 2026584 203608 2036508 204643 214659
216225 218887 221617 221689 222607 235579 232462

Zn der Nachmittagkziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogent
3 Gewinne u 80000 M 227470
3 Gewinne zu 10000 M 63986
16 Gewinne zu 6000 64898 11608 112905 127892 144800 144882

276008 198412
93 Gewinne zu 8000 168323 20367 34374 86041 38300 39177

41628 42962 54104 57379 60266 60713 61302 64269 70809 73963 80110
62425 91478 97411 684023 100120 111755 113609 122846 132878 1418968
148241 143504 149245 151198 161228 162507 176601 181678 190704 196548
196969 209553 211741 214946 216276 416704 219008 224915 332141

214 Gewinne ru 1000 59 216 395 915 6351 8498 9917 9998 10714
10864 12801 18136 18769 19489 23799 34262 81475 34850 38503 89414
423260 43127 45109 46104 48307 48578 52279 56831 57934 659102 606714
62172 63438 66454 71324 74270 82124 828809 s2999 68346 870832 90320
91037 95660 96663 97775 98158 98710 99894 100923 102106 104828 114406
116482 118720 119684 120829 131987 123288 12562t 127162 127831
129198 131866 132188 134064 134148 185118 138008 188994 139761
4140882 140922 142856 143967 143680 143908 148111 149234 149917.
152206 152230 154402 154715 1601s9 160551 164354 168543 170754
171679 172830 174381 175001 177090 179997 180347 1832195 194614
e 200823 201814 2302406 203916 213442 314841 316773 226127

8 8210 Gewinne u 600 M 1178 7469 7780 10180 123740 14168 15607
17255 23376 28550 26387 27821 83337 83354 860089 89372 41320 43970
48957 52547 54021 657130 63687 67445 71780 74200 74202 79189 793089
2536 85195 876553 92795 92908 93240 98828 o5695 97811 99139
104798 110866 111028 114818 115770 117867 120664 127250
282701 185285 140777 149846 944428 144447
146952 148847 150489 160889 1682350 152363154495 154851 161521 167480 167516 167897
171375 172628 178708 183412 1065593 187227190272 1091082 194159 597434 2305122 209092
210202 213831 217316 216654 319695 224581226042 227924

186774 138506
146656 149107
isssos 161140

a 17esn192256 193822
214009 216

Anslandſpectberkanf

findet am 30. November d. J. in den bisher zugelaſſenen
Fieiſchverkaufsſtellen ſtatt. Auf den Koof der Bevölkerung
werden 150 g zum Preiſe von 3,60 Mk. verebfolgt.

Die Ausgabe erfolgt auf Bezugſchein Nr. 6 des Lebens
mittelheftes.

Abgabe der Bezugſcheine bis 27. November in den
FleiſchVerkaufsſtellen.

Die geſammelten Bezugſcheine ſind mit JForderungsnachweis
von den Verkaufsſtellen am Montag, den 29. November zwiſchen
8—9 Uhr vormittags im Fleiſchbeſchauamt abzugeben.

Wir machen ausdrücklich darauf gufmerkſam, daß der oben
angeführte Preis nicht überſchritten werden darf

erſeburg, den 24. November 1920.
I 1178 20. Der Magiſtrat.

so Kehe,ſödnhoähel
Gänſe,

Wer w ſeine Wohnung Enten,
in Merſeburgc n Rebhühnerne auch geteilt empfiehlt

Geheb, Helgrube 15.Wer ſucht r
mgegend

Vermittlung

Wohnung in
Merſeburg und

erfolgt koſtenlos Fußhogen-

8ta u öl,
G fordern Sie unsere wirklich guten, jetzt friedensmässigen Erzeugnisse

in allen einschlägigen BGeschäf. en.

ſind r ichehnn
Sonnabend, den 27. Rov. 1920, 8 Uhr im „Vereinshaus

Versammlung,
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

der Geflügelzucht

e für Merſehurgu. Umgegend J
4. und 5 Hezember: Große

o verw. Geflügelausſtellung.
Eintritt: Erwachſene Mk. 2.—, Kinder Mk. 1.

Schluß der Anmeldungen 26. November.

e

Se

durch:

Franz Haluszczak Alax und hen
a Pfd. 7.59 S III Thüringer Hof.

Tel. 576 Tel. 276.
oegegoeo ges
Von Sonntag, den 28. d. M.
ab ſteht wieder ein großer

Merſeburg, eDammſtr. 6 Nulandtſtr. Fritz u. Hermann Dietrich
Sreedrichſtr. u

v
Ceschäfts-Eröffnung,

Transport beſtes

öſtfrieſiſches

Milchvieh
junge Kühe und hoch

tragende Färſen
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Crumpa b. Mücheln
Telephon 39. Telephon 39.

en

eröffne.

Einer geehrten Dinwohnerschaft von Moerseburg ſowie meiner

werten Milchkundsohaft, zur gefl. Kenntnis, daß ich am Freitag,
den 26. d. M., hier, Clobikauer Straße 54, ein

lehensmittel-Ceschäft

Hochachtungsvoll

Durch nur gute Ware und reelle Bedienung werde ich
versuchen, jeden zufrieden zu stellen,

H. Helnicke.

C großer öffemt cher BALI.
e
ldungsabend

e 7

Sonnabend, den 27. Nov., abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian

Vortrag des H. Geheimrat Profeſſor Dr. Ziehen
er:Halle a. S., ü 558

Schwachſinn und kranlhaſte ſeeliſche
Veranlagungen.

Eintrittskarten im „Herzog Chriſtian
Die Leitung der Bildung abende,

S
SEin Transport

friſchmilchender und O r äöää

O

hochtragender

ühe
W ſeeht von heute, Donnerstag,

ab preiswert zum Verkauf bei

Paul Böhlandt, Reichn
Fernſpr. Weißenfels 534.

Rüböl, Leinöl, Senföl
in kleineren und größeren Poſten
wiſd abgegeben.
Umtauſch aller Helſaaten
gegen Oel und Kuchen. g
Ernſt Jeit, Meuſchauer Mühle.

Von heute an ſtehen

junge, ſchwere,

2

wagendenſriſchmiſchende

(Altmärker Raſſe)
ſehr preiswert zum Verkauf

Beyer, Schkeuditz

Bergschenke.
o Sonnabend, den 27, November, von 7 Uhr ab

Extra Konzert und Ball
vom Kötſchauer Muſik-Chor,

wozu freundlichſt einladen
Bühligen, Muſikdirigent. F. Ohme.

Hausſchlactenjed Art HrikettFuhren

Johonn Liſieckt, Fleiſcher, führt ſofort aus
Sand 13. W. Karius, Garten raße 15

hoch
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